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S Auguſt und September
auf die Halleſche Zeitung, Landes-
zeitung für die Provinz Sachſen ze.“
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe J
von 2 Mark entgegen, für Halle und
Giebichenſtein die unterzeichnete Expedition
zum Preiſe von I Mark 70 Pfg.

Der Anfang des Romans „Das Hans der Schatten“
n Robert Kohlrauſch wird allen neu hinzutretenden

9 Abonnenten koſtenlos nachgeliefert. Ss
I IExpedition der „Halleſchen Zeitnug

s Lanudeszeitung für die Provinz Sachſen c.
Halle a. S.

v S e e eNas Schickſal des Vereinsgeſetzes.
S Die Würfel über das Vereinsgeſ t ſind ſo gefallen,

S M ſie Jedermann es erwarten mußte, nachdem die National-
S Z. Pberalen ſich einmal auf ihre ablehnende Politik feſtgerannt

ztten. Allerdings iſt das Schickſal der Vorlage durch eine
S. 2 o winzige Mehrheit von vier Stimmen, 209 gegen 205, be

jegelt worden, daß ihr Fall politiſch keine weiteren Schluß
olgerungen zuläßt. Man kann daher, wenn man,
ſie wir, auf dem unverrückbaren Standpunkt
eht, daß die Stagatsgewalt gegenüber der Sozial

okratie einer Stärkung ihrer unzureichenden
Machtmittel unbedingt bedarf, es nur belklagen,
iß die Fraktionspolitik, gegen die, wie Herr von Miquel
urchaus treffend bemerkte, keine Ueberredungskunſt etwas ver
nag, in dieſem ſo bedeutſamen Falle ſich mit Erfolg als
hemmſchuh für die Befriedigung eines unabweislichen Staats
ſedürfniſſes bethätigt hat, urd man muß es als einen Beweis
venigſtens der Klarheit des Wollens anerkennen, wenn die
Regierung, wie der Vizepräſident des Staatsminiſteriums er-
lärt hat, ſich durch dieſen Mißerfolg von der weiteren konſe
uenten Verfolgung des einmal für richtig erkannten Zieles
icht abſchrecken laſſen, ſondern weitere Anſtrengungen zur Er-
chung desſelben aufwenden will.
Es iſt eine alte Erfahrung, daß, wenn der Bogen allzu

ſtraff geſpannt wird, naturgemäß ein Rückſchlag eintritt. Daß
der Bogen der Parteidisziplin bei den Nationalliberalen bis
zum moraliſchen Zwange angeſpannt worden iſt, unterliegt

in der laufenden Legislaturperiode zu ebnen. Ob der Umweg
Wird Reich zu nehmen iſt, iſt eine reine Frage der

aktik.
Die „Berl. N. N.“ treten energiſch für dieſen Weg ein.

Daß, ſo führen ſie aus, von dieſem Landtage in der nächſten
Seſſion ein anderes Votum zu erlangen ſein möchte, iſt wohl
als gänzlich ausgeſchloſſen zu erachten. Will die Regierung ſich
nicht eine zweite Niederlage holen, ſo muß ſie, da eine Auflöſung
des Abgeordnetenhauſes ſchwerlich eine richtige Maßregel wäre,

nochmals an den Reichstag wenden. Eine Neuwahl des
geordnetenhauſes muß aus verſchiedenen Gründen als

inopportun erachtet werden, auch würde ſie aus dieſem Anlaß
vermuthlich ſo ausfallen, daß das neue Haus keine beſſeren,
ſondern womöglich noch ungünſtigere Chancen böte.
Mithin bleibt alſo als letzte r nur der Reichs
tag übrig, deſſen Zuſammenſetzung ja allerdings von der Art
iſt, daß die Regierung zweifellos auch von ihm eine bedingungs-
loſe Abweiſung zu gewärtigen hat. Sie könnte daher ſich auf
das Schickſal der verunglückten Umſturznovelle berufen und dem
Worte „vestigia terrent“ gemäß ſich in den nebeligen Hinter

ſtiller Reſignation zurückziehen. Gegenüber einer feind
ichen Schlachtordnung, wie ſie die Sozialdemokratie darſtellt,

wäre eine ſolche Taktik des Nichtsthuns indeſſen eiu bedenkliches
Ohnmachtsbekenntniß, das die Ehre der Staatsautorität

und das patriotiſche Gefühl verbieten. Es bleibt alſo,
tro der Bedenklichkeit des Mittels, doch nichts
Anderes übrig, als der nochmalige Verſuch, vom Reichstag zu
erlangen, was die überwiegende Mehrheit der einſichtsvollen
Bürger für nothwendig hält, das Abgeordnetenhaus aber nicht
gewähren will: ein Ausnahmegeſetz gegen die
Sozialdemokratie, welches mit ſolchen Sicherheiten gegen
Mißbrauch verſehen ſein müßte, daß auch das Mißtrauen des
gemäßigten Liberalismus davor verſtummte. Wir geben zu,
daß trotzdem die Ausſichten auf ein Ergebniß recht
ſchwach ſein würden, meinen aber, daß eine vom Reichstag
unter ſolchen Umſtänden ausgeſtellte Quittung der Regierung
vor der Wählerſchaft eine günſtige Poſition verleihen und
als geeignete Wahlparole von ihr verwerthet werden
könnte, ſei es nach einer Auflöſung des Reichstages, ſei es
bei neuen Wahlen nach ſeinem natürlichen Ende. Die Aus-
führung dieſes Operationsplanes wird nicht ohne Aufregung
und Ueberwindung erheblicher Schwierigkeiten möglich fein,
allein wir hegen zu der Einſicht des denkenden
Theiles des Volks das feſte Vertrauen, daß
er für eine mit Kraft, Geſchick, klarer Be
eichnung des geſteckten Zieles verfolgtePolitit dieſer Art das richtige Verſtändniß

3354 und ihr ſeine Unterſtützung bei den
Vahlen nicht verſagen werde. Der Weg iſt dornen

voll und ſteinig, aber er führt zu der Höhe einer ſtaats

21 Rummer 344. Abend-Ausgabe. Jahrgang IS9.
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g x e x keinem Zweifel. Sache der von der Nothwendigkeit verſtärkter männiſchen, dem Volke den inneren Frieden wiedergebenden

Schutzwehren gegen ſozial- und nationalrevolutionäre Be Behandlung der Regierungsaufgaben. Möge die Regierung2. 5 e ſt el lun gen ſtrebungen überzeugten Wähler wird es ſein, ihre Auffaſſung, die Kraft finden, der Ankündigung des Miniſters von Miquei
für die Monate nun der Zwang aufhört, mit vollem Nachdrucke geltend zu gemäß dieſes Ziel zu erreichen.

2 r die Ao machen und ſo den Boden für ein erfolgreiches Vorgehen noch Ja, alle nationalgeſinnten Männer müſſen zuſammentreten
und ſich die Hände reichen, um einmüthig den Kampf aufzu
nehmen gegen die umſtürzleriſche Sozialdemokratie, die immer

recher ihr Haupt erhebt, und gegen den demokratiſchen Frei-
inn, der jener den Boden ebnet. Dieſer Mahnruf gilt be-
onders den Nationalliberalen, die uneingedenk ihrer großen

Vergangenheit, in übertriebener Partei- Abhängigkeit diesmal das
Geſetz zu Falle gebracht haben. Auf ihnen allein ruht dafür
die Verantwortung. Möchten ſie ſich beſinnen und nicht zögern,
den Parteien beizutreten, die ihnen doch allein ſympathiſch ſein
können den Parteien, die das Wort „national“ als Deviſe
auf ihre Fahnen geſchrieben.

Dieſe Gedanken haben ja auch den Schwerpunkt der Aus
führungen des Herrn v. Miquel am Sonnabend gebildet. Er
hat weniger das Hauptgewicht ſeiner Rede auf die Empfehlung
der Annahme des Geſetzeniwurfes gelegt, als vielmehr in das
Beſtreben, das Zuſammen wirken der ſtaatser-
haltenden Parteien für eine ſpätere gemein
ſame Aktisn gegen den Umſturz 5 ſichern. Es
muß leider wiederholt werden die Nationalliberalen allein ſind
diesmal an der Störung des Friedens zwiſchen den ſtagats-
erhaltenden Parteien ſchuld geweſen ſie haben ſich diesmal
durch das Schreckgeſpenſt der Reaktion verleiten laſſen, Schulter
an Schulter mit der Demokratie und dem Centrum gegen
den Geſetzentwurf zu kämpfen und ihre ganze Vergangenheit
zu verleugnen.

Rein formell betrachtet, hat die Regierung eine Nieder
lage erlitten, aber in den Augen aller beſonnenen Vaterlands-
freunde hat ihr Anſehen unzweifelhaft gewonnen. Jndem ſie
den Geſetzentwurf alle Etappen der parlamentariſchen Be
rathungen durchlaufen ließ, hat ſie gezeigt, daß es ihr ernſterWille ſei dem Mi braug der Verſammlungsfreiheit durch die

S zu ſtaatsfeindlichen Zwecken endlich ein Ende zu
machen.

Wenn wir alſo für jetzt von der Novelle zum Vereinsge
ſege Abſchied nehmen müſſen, ſo geſchieht es mit dem Worte
„Auf Wiederſehen!“ Der Erfolg iſt auch auf dieſem
Je für eine ſtarke, ſichere und ſtetige Politik außer

weife

Deutſches Reich.
Anläßlich der Reiſe des Kaiſerpaares nach Rußland

wird die ruſſiſche Flotte ein beſonderes Gepräge entfalten.
Auf der großen Rhede von Kronſtadt werden bei der Ankunft
der Majeſtäten außer einer Anzahl Kanonenboote und
Torpedoboote die nachfolgenden Kriegsſchiffe liegen: 1 Ge-
ſchwaderPanzerſchiff, 3 Küſtenpanzerſchiffe, 2 Kreuzer J. Ranges,
1 Kreuzer II. Ranges und 1 Schulſchiff, auf der kleinen Rhede
werden die Kaiſeryacht „Standard“ und kleinere Schiffe liegen.

Die Arbeiten am Neubau des Kreuzers erſter Klaſſe „Erſatz
e

Bulgariſches Kloſterleben.
Als unter den Streichen der Türken auch der letzte Reſt des

ken bulgariſchen Zarenreiches gegen das Ende des 14. Jahrhunderts,
W Jahre vor der Eroberung Konſtantinopels durch die Türken,

ammengebrochen war, blieb die Kirche, vielfach durch griechiſche
nmaßung er. die einzige Hüterin bulgariſchen Volksthums.

Die osmaniſchen Eroberer taſteten die kirchlichen Einrichtungen nicht
en, wenn fie auch hier und dort Kirchen in Moſcheen verwandelten.
Die chriſtlichen Klöſter, deren Stillleben dem herrſchenden Osmanen
kine Gefahr für ſeine Herrſchaft zu bergen ſchien, wurden ſogar von
den Sultanen mit Vorrechten ausgezeichnet. Noch heute zeigt man
auf dem Rilokloſter den auf grüner Seide in d geſchriebenen
Ferman, dem das Kloſter ſeine Erhaltung verdankt. Dem Türken,
dem Tſcherkeſſen, die ſonſt nicht ſonderlich freundlich ihren chriſtlichen
Landsleuten gegenüb en, flößte denn auch in der Regel ein
ariſtliches Kloſter mit ſeinen Vorwerken, ſeinen Herden, Feldern und
Vildern eine Art andächtiger Rückſichtnahme ein. doch die
Chriſten ihre Glauben ſchulen, und nach mohamedaniſcher Ueberliefe
rung iſt ein Volk, das geſchriebene Glaubensſätze bekennt, dem Jslam ver
wandt. Freilich, in ſtürmiſchen Zeiten, wenn die Geiſter erhitzt
daten und aſiatiſche Heerhaufen durch die Berge ſtreiften, ſchreckten

Muſelmanen auch vor dem Mönche nicht zurück, der, mit eren K um Frieden bittend, ihnen auf ſeinem Gebiete W

trat. in deregen Dann ging das Kloſter in Flammen auf, und
niedrigen, gewölbten Kirche floß das Blut geflüchteter Frauen und
nder. Solche Fälle und Hunderte vonKlöſtern haben ihren Büchern keine Greuelthaten verzeichnet.

Die ſtillen Mönche blieben die Verbreiter der Schreibkunſt in bul

Praer Schriſt, die zwei der Jhrigen, Kyrill und Method, er
nden hatten. So waren jahrhundertelang Kirche und Kloſter

der Hort des Bulgarenthums; die wenigen alten Chroniken ent
ſtammen der Hand von Mönchen, und mit ihrer Liebe zum Volke
und zur Wiſſenſchaft verbanden die Geiſtlichen jener Zeit auch Ge
ſhiclichleit in Verhandlungen aller Art mit den mohamedaniſchen
Herren des Landes. Wenn die heutigen Bulgaren ihrer Kir
ne beſondere Hochechtung und Dankbarkeit zollen, ſo haben ſie
wahrlich nicht Unrecht. Denn ohne die ſtille, aber ſtetige Thätigkeit
dieter Kirche wären ſie heute entweder Muſelmanen oder Griechen.
Und das erſcheint dem heutigen, national wieder aufgelebten Ge
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Dennoch würde heute ein Antrag, die Klöſter aufzuheben, bei den
ſonſt nicht ſentimental angelegten Bulgaren auf großen Widerſtand
ſtoßen. Jn Macedonien und Altſerbien aber, wo faſt dieſelben
Lebensbedingungen herrſchen, wie früher in den bulgariſchen Pro
vinzen unter türkiſcher Herrſchaft, ſind die Klöſter noch immer feſte
Burgen des Volkstihums, möge es griechiſch oder bulgariſch oder
ſerbiſch ſein. Den größten Umfang hat das ſüdſlaviſche Kloſterthum
auf der Halbinſel Athos erreicht. Unbeläſtigt von der türkiſchen
Verwaltung lebt dort die Mönchsrepublik ihr ſeltſames Leben weiter,
von Königen und Kaiſern geſchützt und im Uebrigen ihr Pulver trocken

ltend. Jhre Segelſchiffe ziehen, mit Mönchen bemannt, in die
fen des Aegäiſchen und Schwarzen Meeres und ihre Schätze

mehren ſich. Und trotzdem iſt dieſe wunderbare Genoffenſchaft von
Kollektiviſten ohne Weiber nichts als Entartung, denn ihr Kapital
von Arbeitskraft und Beſitz trägt für die Menſchheit nicht die Zinſen,
die ihre Daſeinsberechtigung beweiſen könnten. den prächtigen
Kloſterhallen verträumen frühere Gelehrte und Offiziere, Sonderlinge

t ihre Tage, und oft liegt noch ein halbes Menſchen
eben vor ihnen.

Anders ſind die Klöſter in Bulgarien. Wandert man durch die
Balkanberge oder durch den Rhodope, ſo taucht oft der weiße Thurm
einer Kloſſerkirche aus dunklem Waldesgrün auf. Tritt man durch
ein ungefüges Holzthor in den Hof, ſo ſchreitet dem Wanderer der
Mönch entgegen, ſich freundlich zu Dienſten bereit erklärend. Er iſt
faſt immer nur die großen Klöſter Rilo und Trojan bergen
Mönchskolonien der einzige geiſtliche Jnſaffe des Kloſters. Um
eine aus feſten Steinen gefügte, oft mit Schießſcharten verſehene
Kirche inmitten des Hofes bilden das Kloſter und die Hofmauern
ein Viereck. Es iſt aus Holz, von Macedoniern, den Dorfbau
meiſtern der Balkanhalbinſel, gebaut, die Wände ſind mit hell
braunen m aus Lehm gedichtet und dem Ganzen, mit ſeinen
Galerien, Erkern auf hohen dünnen Holzſäulen, kunſtloſen Frei
treppen und ungeſchickten Nebenbauten, iſt ein greller Anſtrich ge
eben, auf den ein rechtgläubiger Jünger von Fludribus die Kinder
einer Geſtaltungskraft geſchleudert hat. Neben dem Kirchlein hängt

an einem Baum ein langes Eichenbrett oder eine Eiſenſtange. Ein
Klöppel dabei belehrt uns, daß diefe Muſikinſtrumente die fehlende
Glocke erſetzen ſollen. Die Türken erlaubten nur ſelten den Gebrauch
der Glocken, aber echt türkiſch gegen eine Eifenſtange, die,
durch den Klöppel bearbeitet, durch ihren weithin ſchallenden
klingenden Lärm einer Glocke nicht ſehr nachſteht, hatten ſie
nichts. Die Holzmuſik iſt weniger erbaulich namentlich nicht,
wenn der Künſtler das Breit mit zwei Schlägeln im
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läutet. Außer dem Mönche bewohnen noch einige Diener das4 VerrechKloſter ſte leiſten Beiſtand bei dem dienſte und den
nungen mit den Kloſterleuten ſie nehmen die Einkehrenden in Em

pfang und weiſen ihnen Unterkunft an ſie füttern die Pferde und
Eſel, kochen und waſchen und backen Brod. Oft ſind ſie Unglückliche,
die ihr Hab und Gut eingebüßt haben, oder Geiſteskranke ungefähr-
licher Art. Von dem Mönche geführt, treten wir in den Flur, der,
nach dem Hofe offen und überdacht, eine luftige Gallerie bildet, auf
der in der ſchönen Jahreszeit der Lärm der Beſucher erſchallt.
Von hier führen Thüren in zellenartige kleine Räume; hölzerne
Divanbänke deuten den Platz an, wo der Beſucher übernachten kann.
Es riecht nach Staub und altem Holz Alles iſt ärmlich und im
Verfall begriffen. Jn der r geht es dann an die Arbeit.
Das iſt ein ebenerdiger großer Raum mit kleinen vergitterten
Fenſtern, in den kein Sonnenſtrahl dingt. Rauchgeſchwärzt ſind
die Wände und das krumme phantaſtiſche Balkenwerk an der Decke,
rauchgeſchwärzt auch die ſeltſamen Werkzeuge an den Wänden. Jn
einem Kamin brennt helles Feuer und über ihm hängt an eiſerner
Kette der kupferne Kochtopf. Arm und gaſtfreundlich ſind die bul
gariſchen Klöſter. Ein Huhn, mit Paprikaſchoten und Zwiebeln
gekocht, ein Stück Schwarzbrod und ein Trunk Traubenbrannt-
wein findet der einzelne Wanderer in jedem Kloſter, und wenn er
zum Abſchied auch nicht einmal ſeinen Dank in Worten ausſpricht,
ſo wird ihm doch kein böſer Blick folgen. Welch Glück, daß Bruder
Straubinger, der zum Schaden des deutſchen Anſehens noch immer
den Orient durchbummelt, hübſch auf der großen Heerſtraße bleibt
und ſorgſam die Bergesfalten und Felſenſchluchten meidet, in denen
ſich die Klöſter angebaut haben. Wer während der langen und
häufigen Faſtenzeiten in ein Kloſter kommt, der muß ſich, wenn
ihm nicht beſondere Künſte der Ueberredung zu Gebote ſtehen, mit
Oliven und in Waſſer gekochten Bohnen begnügen. Sonſt wird den
Beſuchern, wenn ſie den Eindruck machen, daß die Kloſterkaſſe
durch ihre Bewirthung nichts verlieren wird, auch wohl ein Lämmchen
vorgeſetzt. Dann tritt der Mönch mit einem Diener, der das Thierchen
auf den Schultern trägt, an die Beſucher heran. Man hebt es
herab und ſtellt es feierlich als Feſtbhraten vor. Zurückweiſung wäre
Beleidigung, und bald ſteckt es am Spieße, den Bauch mit Kräuktern,
Paprika und Zwiebeln gefüllt. Niemand fragt den Wanderer, woher
er kommt, wie lange er bleibt, wohin er zieht. Tage, Wochen, ja,
Monate lang kann man in dem Kloſter wohnen, wenn man das
wird allerdings erwartet für ſeine Nahrung ſorgt und mit dem
Holzdivan und vielleicht noch einer alten Decke fürlieb nimmt. Beim
Scheiden zahlt man dem Mönch eine beliebige Summe für die
Kloſterkaſſe.

Wo die Klöſter in der Nähe von Städten liegen, führt jeder
Sonntag ihnen Ausflügler zu. In dem Walde und in dem Kloſter
hofe herrſcht dann reges lautes Leben. Man zecht mit Weib und
Kind von dem rothen Landwein, fröhliche Lieder erſchallen, und der
Mönch ſchreitet von einem Lagerplatz zum andern. Jm April und
manchmal ſchon im März ziehen deutſche Brüder hinaus und
brauen aus Balkanwaldmeiſter ihren duftenden Maitrank. Dann
lacht der Mönch über die ſeltſamen Zeitgenoſſen, die ganz hellen
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eipzig“ auf der Kieler Kaiſerwerft werden derart beſchleunigt
werden, daß der Stapellauf vorausſichtlich am 18. Auguſt ſtattfinden
kann. Kaiſer Wilhelm wird dem Akt beiwohnen.

Dem Vernehmen nach ſind die Arbeiten an der Auf
ſtellung des Reichshauptkaſſenſchluſſes für das Finanzjahr
1896-—-97 ſo weit gediehen, daß der Finalabſchluß unmittelbar
bevorſteht. Der Bericht über dieſen Abſchluß wird demnächſt
im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht werden.

h und Landwirthſchaft. Bei der Behauptung, daß die Regierung in der letzten geit von der
mittleren Linie gleichen Schutzes für alle Erwerbs-
a zu Gunſten der Landwirthſchaft abgewichen ſei,
pielt auch die Hingabe von Staatsmitteln zur Errichtung

von Kornhäuſern und für die Central-Genoſſen-
ſchaftskaſſe eine Rolle.

Wenn dabei die Kornhäuſer als eine Anlage zu Gunſten
des Großgrundbeſitzes bezeichnet werden, ſo verräth dies arge
Unkenntniß. Sehr richtig führt die „Poſt“ in dieſer Be
ziehung aus:

„Die Verkaufsgenoſſenſchaft iſt in ungleich höherem Maße ein
Bedürfniß für den kleinen und mittleren Grundbeſitz, als für den
Großgrundbeſitz, welcher ſich ſehr viel beſſer ſelbſt helfen kann.
Das kehrt auch ein Blick auf Baden, deſſen Regierung betreffs
der Förderung von Verkaufsgenoſſenſchaften bekanntlich mit dem
guten Beiſpiel vorangegangen iſt. Jn Baden geht man übrigens
in der Bereitſtellung von Staatsmitteln ſehr viel weiter, als in
Preußen. Während hier nur niedrig verzinsliche Darlehen an die
Verkaufsgenoſſenſchaften gegeben werden, ſtellt dort der Staat
Lager und Verkaufsräume nebſt Einrichtung unentgeltlich zur

und ermuntert ſogar noch durch Prämien zu deren
enutzung.

die Centralgenoſſenſchaftskaſſe gereicht zur Zeit allerdings demlandwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen ungleich mehr zum Vor

theil, als dem gewerblichen. Das liegt nicht an der Einrichtung
der Genoſſenſchaftskaſſen, ſondern an der weit geringeren Ent-
Dir gewerblichen Genoſſenſchaftsweſens. Jm Gegentheil
widmet die Verwaltung der Kaſſe dieſer Seite der Sache ihre ganz
beſondere Sorgfalt und die von hier aus gegebene Anregung hat
auch bereits an einigen Stellen erfreuliche Früchte gezeitigt.

Eine ungleich kräftigere Entwickelung des gewerblichen Genoſſen
ſchaftsweſens und demzufolge eine intenſivere Nutzbarmachung der
Centralkaſſe für den gewerblichen Perſonalkredit ſteht in Ausficht,
wenn erſt die korporative Organiſation des Handwerks durchgeführt
iſt. Die neuen Jnnungen und Handwerkskammern werden die
Pflege von gemeinwirtzhſchaftliches Einrichtungen, durch welche die
Kleinbetriebe ihre Konkurrenfähigkeit gegenüber den Großbetrieben

können, zu einer ihrer vornehmſten Aufgaben machen
müſſen.

Aber ſelbſt, wenn dies Alles nicht zuträfe, ſo fallen doch die
in Kornhäuſern und den Genoſſenſchaftskaſſen angelegten 25 Mill.
Mark Staatsgelder, welche doch immer noch eine mäßige Rente
abwerfen, gar nicht ins Gewicht gegenüber den Aufwendungen,
welche der Staat in der jüngſten Zeit allein im Intereſſe von
Handel und Induſtrie gemacht hat. Wir wollen nur an die
beiden großen Waſſerwege zu den Hauptkohlenrevieren, den Dort-
mundEmsKanal und die kanaliſirke obere Oder nebſt dem Groß
ſchifffahrtswege durch Breslau, ſowie an die Vertiefung der Fahr
ſtraßen nach Stettin und Königsberg erinnern. Allein dieſe Unter
nehmungen, welche eine Rente nicht oder doch wenigſtens nicht in
nennenswerther Höhe in Ausſicht ſtellen, beanſpruchten den mehr
als fünffachen Betrag an Staatsgeldern.“

Die deutſche Handelsgärtnerei und der amerika
niſche Zolltarif. Der Vorſtand des Verbandes der
Handelsgä rtner Deutſchlands hat an den Reichskanzler
ine Eingabe gerichtet, in der er den nachhaltigſten Schutz
der deutſchen Handelsgärtnerei gegenüber den Forderungen der
amerikaniſchen Regierung erbittet. Jn der Eingabe finden ſich
folgende durchaus zutreffende Sätze:

„Die deutſche Handeisgärtnerei befindet ſich in einer wenig be
neidenswerthen Lage. Während ihr der vor Abſchluß der jetzt
geltenden Handelsverträge ſo dringend nachgeſuchte Schutz verwehrt
wurde, erheben ſämmtliche für ſie hauptſächlich in Betracht
kommenden Ausfuhrländer, mit Ausnahme von Großbritannien,
Einfuhrzölle auf ihre Erzeugniſſe. Während die Einfuhr
gärtneriſcher Erzeugniſſe in das Reich infolge der freien Grenzen
von Jahr zu Jahr eine weit über das Bedürfniß hinausgehende,
gewaltige erfährt, wird die geſunde, infolge der
vorſtehenden hatſache durchaus nothwendige Entwickelung
der Ausfuhr durch Zollſchranken gehemmt, die im Verhältniß zur

fremden Wein trinken nachdem ſie noch werthloſe Kräuter hinein
getaucht. Gewiſſenhafte Chroniker würden aber in das Kloſterbuch
allerlei eintragen von luſtigen Mönchlein, die den fremden Wein
mit ſeinen bulgariſchen Zuthaten doch nicht ſo übel gefunden, die
ſogar mit lallender Stimme, als die Freude am J war, „ich
weiß nicht, was ſoll es bedeuten, daß ich ſo traurig bin“ mitge
W mit ſchwerem Holzſchuh ſehr gelungene Tanzverſuche an
geſtellt haben.

Der Mönch verwaltet das Kloſtergut unter der Aufſicht des Biſchofs
der Eparchie. Er hat da nicht viel zu thun, denn der Beſitz der
meiſten Klöſter beſchränkt ſich auf einige Rinder, wenige Schafe,
einige Felder und Wieſen und den Wald, den ſchönen herrlichen
Kloſterwald, den viele Geſchlechter geſchont haben, den auch der
Mönch nicht angreifen darf. Für die Feldarbeiten melden ſich die
Bauern freiwillig, denn wenn ſie auch nicht immer Freunde des
Mönches ſind, ſo hängen ſie doch am Kloſter und betrachten ſeine
Vernachläſſigung als Sünde und als Schande. Oft bringen ſie
Hühner, Gänſe, Eier, auch Wein. Letzteren ſchüttet der Mönch mit
ruhigem Gewiſſen in das große Faß, das nie leer wird, aber ein
Naß enthält, von dem Vater Noah ſicherlich v I hat,
als er den Weinſtock pflanzte. Die Haupternte hält das Kloſter
an dem Namenstage des Schutzheiligen. Da kommt von weit und
breit die Menge zuſammen und Niemand mit leerer Hand.
entwickelt ſich eine Art Jahrmarkt; in langen Reihen tanzen die
ſchmucken Burſchen mit den viel weniger ſchmucken Mädchen und
jungen Frauen den Horo, den volksthümlichen Reigentanz nach der
Muſik des Dudelſacks oder der Geigen und Trommeln unternehmender
Zigeuner die Kirchenthüren bleiben geöffnet, und ſchmunzelnd ſieht
der Mönch, wie auf den Sammeltellern fich die Haufen der Münzen
thürmen. Bis in die ſpäte Nacht dauert das Treiben. Beſonders
reizend und anmuthig ſind ſolche Feſte an der See. Dort liegen die
Klöſter Emineh und Anagſtaſia, letzteres in der Bucht von Burgas
auf einer kleinen Felsinſel. Schroff und klippenreich ſteigt hier der
Stein aus der blauen Fluth auf die Fläche auf der Höhe trägt das
Kloſter, einen Leuchtthurm und eine verfallene ind
mühle. Gebüſch von Feigen und gelben Wildroſen füllt
die Zwiſchenräume auf dem kleinen Eiland aus
und von dem Rande ſchwanken die Zweige der Waldrebe über den
Wellen. Nur an einer Stelle iſt die Jnſel zu h Iſt man
oben angelangt, ſo genießt man einen prächtigen Rundblick über
das etwa eine Meile entfernte Burgas, die und das
nördliche Ufer der Bucht bis Anchialos; nach Oſten blickt man in
das offene Meer und ſüdlich liegt die ſchöne Küſte der Bucht mit
ihren Wäldern, Bergen und Klippen vor uns. Eine wohlthuende
Stille umgiebt dieſes Eiland die einſame Nonne ſie lebt in
bitterer Feindſchaft mit dem zweiten der drei einzigen der
IJnſel, dem Leuchtthürmer Barba Dimitri, einm alten Griechen,
der fleißig dem Rebenſaft ſpg den ihm ſeine Heimath Kepha
lonia in rundbauchigen, ſtrohumflochtenen Gebinden ſendet die
einſame Nonne ſtrickt Strümpfe, indem ſie von der Spitze anfängt;
Barba Dimitri putzt ſeine Lampe, und der dritte Bewohner, der
alte Kloſterkater, liegt im Schatten eines Feigendaumes und denkt
ſpöttiſch der Zeit, da er noch den namenloſen Jammer cölibatiſchen

andſeen

genommene Zolltarif Geſetz
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe der heimiſchen

die amerikaniſchen Tarifverhandlungen bereits an die Reichsregierun
die dringende Bitte ergangen, die Intereſſen der deutſchen Arbeit na
Möglichkeit wahren zu wollen und „Schutz der nationalen Arbeit“
lautet ja auch das jüngſt von Ällerhöchſter Stelle ausgeſprochene,

freudig begrüßte Wort.“ 5Bisher betrug der Zoll für Pflanzen und Zwiebeln, die
zur Schnittblumengewinnung oder zu Zierzwecken bezogen
werden, 10 pCt. des Werthes, während alle Baumſchulartikel,
Bäume, Sträucher, Pflanzen, abgeſchnittene Blumen, Reben,
zollfrei eingeführt werden konnten. Die Zölle auf die erſtge
nannten Pflanzen und Naturblumen ſollen auf 30 pEt. des
Werthes, die auf Pflanzen, Reiſer und Senklinge auf 15 bis
25 pCt. des Werthes erhöht werden. Die Eingabe des Ver
bandes hat berechtigten Anſpruch auf ſorgfältigſte Beachtung.

Der „Graud. Geſell.“ ſchreibt, die
der Staffeltarife ſeitens der preußiſchen Regierung ſei ent
Csen den Nachrichten Berliner Blätter beſchloſſene

ache. Die Beſtätigung der Nachricht ſei den Landwirth-
feſten bereits zugegangen. Hoffentlich bewahrheitet
ich dieſe Meldung nicht!

Da die bisher gemachten Wahrnehmungen darauf
ſchließen laſſen, daß auch im kommenden Herbſt ein ſtarker
Güterverkehr zu erwarten iſt, ſo hat der Eiſenbahnminiſter
die Eiſenbahndirektionen angewieſen, die Kohlenverbraucher 2
Srpn, auf möglichſt frühzeitige Deckung des Herbſtbedarfs

edacht zu nehmen und ſo im allgemeinen Jntereſſe an der
Herbeiführung einer gleichmäßigen Vertheilung des Güterverkehrs
nach Kräften mitzuwirken.

Eine neue Verfügung betreffs Anlage von Bäckereien
hat der RegierungsPräſident in Lüneburg erlaſſen. Danach
müſſen die Baugeſuche für neu zu errichtende Bäckereien hinfort
dem Gewerbeinſpektor zur Begutachtung vorgelegt werden. Sie
müſſen den folgenden Anforderungen gerecht werden

Jn Bezug auf die Betriebsräume: 1. Das Backhaus,
ie kalte und die warme Backſtube dürfen nicht im Kellergeſchoß

Wgeleg werden. 2. Die Backräume müſſen eine Minimalhöhe
von 2,70 m haben. Für jeden Arbeiter iſt ein Luftraum von
12 ebm erforderlich. 3. Jeder Betriebsraum muß Fenſter ent

welche direkt ins Freie münden. Die Fenſterflächen, deren
röße auf den Bauzeichnungen in qm anzugeben, müſſen ſo be

meſſen werden, daß auf die 35 ebm Luftraum mindeſtens eine gänz
lich zum Oeffnen eingerichtete Wirt entfällt.

Jn u auf die Schlafräume für Bäckerei-
arbeiter. I. Die Schlafräume müſſen mindeſtens 20 em über
dem Erdboden liegen, ſie ſollen Holzfußböden oder in Cement ver
legte Stein, Asphalt oder Gipsfußböden erhalten und mit gut
ſchließenden Thüren und Fenſtern verſehen ſein. Für je 35 ebm
Luftraum iſt eine zu öffnende Fenſterfläche von 1 qm erforderlich.
Die Größe der Fenſterfläche in Quadratmeter iſt auf der Bau

anzugeben. 2. Haben die Schlafräume wagerechte
ecken, ſo müſſen fie mindeſtens 2,55 m hoch ſein und

es muß jedem darin untergebrachten Arbeiter ein Luft
raum von mindeſtens 8 cbm gewährt werden. Befinden ſich
Schlafräume unter ſchrägen Dächern, ſo muß die mittlere Höhe
mindeſtens 2 m betragen und für jeden Arbeiter ein Luftraum von
10 ebm vorhanden ſein. Die Dachflächen müſſen verſchalt ſein.
Stehen in Schlafräumen die Betten übereinander, ſo iſt in allen

ällen jedem Arbeiter ein Luftraum von 10 cbm zu gewähren.
Jedes Bettgeſtell darf nur eine Lagerſtätte enthalten. Das un-

mittelbare Hintereinanderbenutzen desſelben Lagers durch verſchiedene
Arbeiter iſt nicht geſtattet. 4. Falls Schlafräume neben der warmen
Backſtube angelegt werden, muß die trennende Wand mindeſtens
einen Stein ſtark ſein.

-„SZS

England.
Sklavenarbeitin Afrika.

Aus den Unterredungen der engliſchen Parlamentskommiſſion
über das Jameſon Unternehmen iſt neben den auf Transval bezüg-
lichen Vorgängen am bemerkenswertheſten für das Ausland wohl die
amtliche Feſtſtellung, daß die Chartered Company in dem ganzen
Gebiete der von ihr verwalteten Kolonie grundſätzlich die Sklaven
arbeit eingeführt und bis heute aufrecht erhalten hat. Die

Aus den Wellen taucht der runde Rücken des Delphins, und leiſe
girrt die Turteltaube. Wer aus der kampfgluthdurchhauchten bul-
gariſchen Luft ſich auf dieſen Felſen rettet, procul negotiis, un
erreicht von den gellenden Rufen der Zeitungsverkäufer, hier geſundet
er. Unten liegt das Meer, unermeßlich. Iſt es nahe Iſt
es fern Poſeidon, der alte Meergreis, iſt längſt geſtorben
und ſein Dreizack hängt an irgend einem Meergrundfelſen, wo er
mit dem ThorsHammer, Mjölnir, heiligen Röcken und ſonſtigem
Rüſtzeug der Mythologie von gelehrten Stockfiſchen verwaltet wird.
Aber hier, wo griechiſche Worte ans Ohr klinzen, von wo wir den
Berg überſehen, in dem ein ſagenhafter König ſeinen Schatz ge
borgen, wo die Fluthen, die die Argonautenſchiffe getragen, unter
uns rauſchen, würde es uns nicht verwundern, wenn der alte
Poſeidon anſtatt der Deiphine wieder aus den Wellen tauchen und
dem weithin wogenden Meere gebieten wollte. Unſere armen Zeit
g3 tnerven bedürfen der Auffriſchung, und wo findet man dieſe

ſſer, als allein mit Wind und Wellen, mit Baum und Blumin,
mit Fels und Klippen. Wer kann hier ſündigen! Es iſt, als ob
hre Majeſtät die Natur uns offenbart: ſei Menſch, und du wirſt
ein Sünder ſein

Und im Auguſt, ſobald das Feſt der Schutzheiligen gekommen
iſt, belebt ſich die Zim des Meeres mit den Segelbooten der
Uferdörfer. Mit Wimpeln und Blumen geſchmückt, ſchweben ſie alle

eran. Männer, Weiber und Kinder im Feſtkleide, in der ſchmucken
olkstracht der Küſten, landen und gen fröhlich hinauf, um dem

Kloſter Geſchenke zu bringen und ihres Lebens zu freuen.
Unten, vor dem Winde geſchützt, ankern die Schiffe, und oben ver
mag die Jnſel kaum die Menge zu faſſen. Auf den Klippen hocken
die Fiſcher, und was fie von den unerſchöpflichen Schätzen des
Meeres herau Steinbutten, mit Auſtern beſetzte Steinklumpen,
Barſche und Makrelen, gehört Allen. Am ſpäten Abend lichtet man
die Anker, und griechiſche Lieder ſchallen durch die Nacht, während
hinter den Booten leuchtende Furchen zurückbleiben. Jm Sommer
kommen einige ſeltene Kurgäſte; ſobald ſie fortgezogen ſind, bleiben
die drei Zeitgenoſſen dort wieder allein. Ein Sa ohnen, ein
n und eine endloſe Perlenſchnur Zwiebeln werden der Ronne
als übermittelt; allmonatlich fragt man an, ob ſienoch am Leben iſt, und wenn ja, ſo bringt man ihr einen Sack
Mebl. Der Leuchtthürmer führt getrennte Wirthſchaft, deren Haupt
mahlzeiten aus flüſſiger Nahrung beſtehen.

Steuert man von der Inſel nach Nordoſt, an Anchialos, der
Salzſtadt, und dem kapellenreichen Meſſemeoria vorüber, ſo ſieht
man vor fich Cap Emineh, das Ende des Balkans. Dort oben ſteht
in ſchöner Lage ebenfalls ein Kloſter, wie denn überhaupt die Klöſter

ausſchließlich an den ſchönſten Punkten des Landes befinden.
Ver die Naturſchönheiten Bulgariens kennen lernen will, hat nur

die Klöſter aufzuſuchen. Von Sofia aus in einigen Stunden er
reichbar, liegen nicht weniger als neun Klöſter am Abhange der
Berge. Das ſchönſte iſt das Archangelkloſter in dem Durchbruche
des Jsker durch die ſüdlich die Ebene begrenzenden Berge. Auf
ſteilem Ufer über dem Fluſſe, in Waldesgrün verſteckt, liegt der
unbedeutende, halb verfallene Bau. Unten bildet der Jsker eine
Schleife, die früher eine doppelte geweſen ſein mag, denn um einen

Erdenwallens in ergreifenden Tönen zu beſingen den Drang fühlte.

Einfuhr geringe Zunahme der Ausfuhr muß durch ſchwere Opfer
erkämpft werden. Wird der für unſere Artikel in Waſhington an

ſo wäre eine weitere große Schädigung
ärtnerei unaus

bleiblich. Aus den verſchiedenſten Berufskreiſen iſt im Hinblick auf

dem Parlamentsausſchuſſe vorgelegten Berichte des Lord Giey
des Königlichen Kommiſſars Sir Richard Martin ſtellen die
ſache der Skiavenarbeit außer allem Zweifel, und Lord Grey
ſogar ſo weit, zu behaupten, daß der blutige Krieg von 1893
die Matabee lediglich durch die ſchmachvolle Behandlung h
gerufen wurde, welche die Beamten der Geſellſchaft den zur S
arbeit verwandten 2000 bis 3000 Eingeborenen zu Theil m
ließen. Der Krieg ſelbſt aber habe dieſen Zuſtand noch verſchlim
da nach der Niederwerfung der Aufſtändiſchen noch weitere 5000
geborene zu Sklaven der Geſellſchaft erklärt wurden. Das Wich
W im daß nach dem Bericht Martin's dieſer Zuſtand noch
andauert.

Perſonalnachrichten.
Dem praktiſchen Arzt Dr. med. Moeller in Magde

iſt der Charakter als Sanitätsrath verliehen worden.
Veränderungen in den Pfarrer- und Lehr

ſtellen der Provin z. Durch die Verſetzung ihres Jnh
iſt die unter Privatpatronat ſtehende Archidiakonatſtelle in Qu
furt, Diözeſe gleichen Namens, vakant geworden. Ueber
Stelle, zu welcher 2 Kirchen gehören, iſt bereits verfügt. Durq

ihres Inhabers wird die Pfarrſtelle zu Wür den he
iözes Elſterwerda, zum l. Oktaber d. J. vakant. Dieſelbe unterfällt derf

kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Woh
ein Einkommen von ca. 1900 Mk. Hiervon kommen jährlich 208
Filialfuhr und Elſterregulirungskoſten, ſowie die vom 1. Oh
cr. ab 8 Jahre lang zu entrichtete Pfründenabgabe von 485
ährlich in z Jedoch wird das Einkommen auf den Mini
etrag von 1800 Mk. erhöht. Zur Stelle gehören 2 Kirchen.

Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde mit Konkurrenj
Gemeindewahl. Bewerbungen ſind ſchleunigſt bei dem Konſiſtorium
Magdeburg einzureichen. Die erledigte S Pfarrſtelle zu Rit
burg in der Ephorie Artern iſt dem bisher 7 Pfarrer in Emmerin
und Hülfsprediger in Oſchersleben, Bernhard Ernſt Diethe, verlie
worden. Veränderungen im Perſonal der Amt
anwaltſchaften im Bezirke des OberLandesgerichts zu Na
burg a. S. Bei dem Amtsgericht gee drungen iſt an St
des in den Ruheſtand getretenen Oberförſters Ja cobi der e
meiſter Steinau zum Vertreter des Amtsanwalts, bei dem An
gericht Wettin an Stelle des ausgeſchiedenen Bürgermeiſters Be
mann der Bürgermeiſter Braun zum Amtsanwalt, bei dem An
gericht Wittenberg an Stelle des in den Ruheſtand getreten
Stadtſekretärs Neumann der Magiſtratsſekretär Wittig zum V
treter des Amtsanwalts ernannt worden.

Offene Stellen für Militäranwärter iBereiche des 4. Korps. Geſucht werden: in Erfurt be
Magiſtrat ein Thurmwächter ſofort 450 Mk. und freie Wohn
nicht penſtonsberechtigty, in Halle a. S. bei der Polizei d
Polizeiſergeanten ſofort oder zum 1. Oktober (je 1300 Mk., ſteige
bis 1600 Mk., freie Uniform, penſionsberechtigt), in Halle a.
bei der Eiſenbahndirektion fünf Telegraphenaſpiranten (nicht üh
40 Jahre alt, 1020 Mk., event. ſteigend bis 1800 Mk.),
Jerichow beim Magiſtrat ein Polizeiſergeant zum 1. Aug
(00 Mark freie Wohnung 60 Mark Kleidergeld un
Nebeneinnahmen, penſionsberechtigt), in Lichtenburg (Kie
Torgau) bei der Strafanſtalt ein Aufſeher zum 1. Oktober (900 M

bis 1500 Mk. und freie Wohnung), in Merſeburg bei
Poſtamt ein Poſtſchaffner 200 Mk. Kaution zum 1. Novemb. (944 Mi
in Nietleben bei Halle a. S. bei der Jrrenanſtalt ein Oberwä
ſofort (654 Mk. und freie Station), in Prettin beim Magiſt
ein Nachtwächter und Gemeindearbeiter zum 1. Oktober (504 M
nicht penſionsberechtigt). Zu dieſen Stellen iſt der Civilverſorgung
ſchein erforderlich.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Vereinigung der Kunſtfreunde für amtliche Publ

kationen der Königl. NationalGalleri ſchreibt uns: Zur Richti
einer durch die Zeitungen gehenden Notiz erſuchen wir u

lufnahme folgender Zeilen Von der General Verwaltung der Könj
e Muſeen und der jetzt ihr unterſtellten Direktion der Könſ
lichen National-Gallerie iſt mit Zuſtimmung des Herrn Kultu
miniſters der mit der „Vereinigung der Kunſtfreunde“ abgeſchloſſe
Vertrag welcher übrigens ſeinen Urſprung aus eine
Vergünſtigung des Herrn Miniſters Falk herleitet, mit de
Maßgabe auf 10 Jahre verlängert worden, daß der Staat von d
ihm zuſtehenden Vortheilen in Zukunft auf pekuniäre Entſchädigung
zu Gunſten der betreffenden Künſtler verzichtet, deren Einverſtändni
erfolgt. Da die Vereinigung der Kunſtfreunde“ das Feld ihre
Thätigkeit allmählich erweitert und bereits Werke aus d
Dresdner Gallerie, dem Schleſiſchen Muſeum zu Breslau dern

des Fluſſes rings um den Berg herum dieſer Weg iſt nur durgh
die Annahme zu erklären, daß der Fluß früher die Felsbarre
noch nicht durchbrochen hatte und alſo um den Berg ſich ſein Be
graben mußte. Trümmer aus alter Zeit liegen an einem Wald
wege wahrſcheinlich iſt es, daß auf dem Jnſelberge ſelbſt nochManches ruht, das für Bulgariens Geſchichte von hohem Intereſſe
wäre. Denn Vieles deutet darauf hin, daß der Berg einſt dauern
bewohnt geweſen iſt. An ſeinem Abhange blicken Flieder und ver
wilderte Obſtbäume, und der Wald auf dem Berge iſt jüngeren
Alters, als der ſeiner Umgebung. Für Ausgrabungen hat ma
aber vorläufig noch keine Zeit. Dasſelbe Kloſter birgt eine ſeltſam
Reliquie: einen dem Flaſchenkürbis nachgeformten ſilbernen Trink-
becher, deſſen Zierath die Zeit faſt verwiſcht hat. Man ſchreibt ihn
dem letzten Bulgarenzgren Jwan Schiſchmann zu, deſſen Geſtalt in
der Volksſage und Dichtung eine große Rolle ſpielt. Stambulow
atte nach dieſem Becher ſein Hochzeitsgeſchenk für den Fürſten in

ien herſtellen laſſen: zwei goldene Trinkſchalen, die der Fürſt
und die Fürſtin bei Tiſche benutzen. Es war ein echt bulgariſcher
Gedanke, deſſen Ausführung Vielen Freude gemacht hat. Ebenfalls
in der Rähe der Hauptſtadt liegt ein Kloſter, das nach der Ent
thronung des Fürſten Alexander dieſem als erſtes Nachtquartier
dienen mußte. Durch einen mit Gerümpel aller Art angefüllten
Raum gelangt man in das ne das dem gefangenen Fürſten
angewieſen wurde, einen ärmlichen Raum mit vergitterten
und den üblichen Holzbänken. Hier haben der Fürſt und ſein Bruder
Prinz Franz Joſef Battenberg, die Nacht zum 22. Auguſt 1886
zugebracht.

Durch die Balkanbahn
ſchönſten Gegenden Bulgariens dem Verkehr erſchloſſen. Durch das
ſich von Sofia nach N. immer mehr verengende Thal des Jsker
windet c die Bahn über zahlreiche Brücken und durch
mehrere Tunnels. Nahe dem Austritte des Jsker aus dem Balkan,
unweit Ljutibrod, wo noch vor Kurzem die Mauern eines
römiſchen Caſtells ſichtbar waren, überſchreitet die Bahn
zwiſchen zwei Tunneln den Fluß. Wer ſchnell aus dem Fenſter
nach Oſten blickt, ſieht hier in überaus maleriſcher Lager das
Kloſter S. Bogoroditza (H. Jungfrau) an den Felſen kleben, um
rahmt von üppigem Grün. Der luſtige Mönch ſchaut von einen
Erker herab auf das Treiben der Menſchen unter ihm, die ſo gar keine
Zet mehr haben und den ſchönen Balkan wie im Traume durchfliegen.

ann ſchlägt er wohl an ſeine Bruſt und murmelt: Gott ſoll all
Brüder ſegnen und ihre Arbeit ſchirmen! Aber er ſoll uns auth
e u e erhalten, die wir nur im Schatten unſeren ſtillen Wälde

nden
Mit der Zeit wird ſich auch hier Vieles ändern. Die friedlichen

Klöſter, die dankbarer Sinn des Volkes und Verehrung alter Ueber
lieferungen heute noch erhält, werden eines Tages eingehen, wenn
Grund und Boden in Folge Zunahme der Bevölkerung im Werthe
geſtiegen ſein werden, wenn eine längere Spanne Zeit die alten Ver
dienſte der Klöſter in Vergeſſenheit geſenkt haben wird. Heute an
ihrem Lebensabend ſind ſie noch die Markſteine der Naturſchönheiten,
Fundgruben für Geſchichte, Volksdichtung und Sage und den
müden Wanderer eine immer bereite, freundliche Herberge. K. 2.

Berg am Ufer führt ein breiter Weg nicht viel über der Höhe [—„—„JZS

Sofia-Roman wird eine der natur
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Städtiſchen Muſeum zu Leipzig, dem Muſeum WallrafRichartz
p. Köln, dem Rudolfinum in Prag und viele aus Privat

ſitz ihren Mitgliedern zugänglich gemacht hat und es in ihrer
Abſicht liegt, in dieſem Sinne und unterſtützt durch die Wünſche
zahlreicher Künſtler immer weiter vorzuſchreiten, ſo hat die „Ver
einigung der Kunſtfreunde“ von Seiten der Muſeumsverwaltung
die Genehmigung erhalten, die Bezeichnung „für amtliche Publi
kationen der Königlichen National-Gallerie“ nach Ablauf von etwa
5 Jahren fortfallen zu laſſen. Daß der frühere Direktor der National
Gallerie und vortragende Rath im Kultusminiſterium, Geheimer
OberRegierungsrath a. D. Dr. Max Jordan, die Direktion unſeres
Vereins mit übernommen hat, kann unſeren Mitgliedern zweifellos
nur von Werth ſein, da hierdurch eine weitere Garantie
für die richtige Auswahl r er Meiſterwerke, ſowie für die
kernere Entwicklung der Vereinigung geboten wird. Wie ſehr ſich
aber die für ſpäter in's Auge gefaßte generelle Bezeichnung der
Firma rechtfertigt, beweiſen die am I. Oktober d. J. erſcheinenden
Neuheiten, wie z. B. ein Bild aus dem Privatbeſitz des Kaiſers,
desgleichen ein aus dem Privatbeſitz des Königs von Rumänien,
ferner Kriegsbilder aus dem Beſitz preußiſcher Regimenter, die Aurora
von Guido Reni und die Aſſunta von Tizian.

Der Mordprozeß Boitſchew.
r

Aus den Verhandlungen am Freitag, 23. Juli, iſt Folgendes als
beſonders intereſſant hervorzuheben: Der Rittmeiſter Boitſchew erkennt
ſein Kind von der Anna Szimon als ſolches nicht an. Er habe, ſo
erklärt er, nach der Geburt des Kindes von der Thatſache, daß die
Simon einem Kinde das Leben e wohl erfahren; wer aber
der Vater desſelben ſei, wiſſe er nicht. Der VertheidigerBoitſchews beantragt,
deſſen Frau einzuvernehmen; der Gerichtshof lehnt dies mit der
Motivirung ab, Frau Boitſchew ſei bereits zwei Tage als
Zuhörerin bei dem Prozeſſe anweſend. Sodann werden als Zeugen
aufgerufen die 17jährige Frau Novelics und der Vater der Simon,
welchem Boitſchew ſcharf und feſt in's Geſicht ſchaut, Joſef Plazotto,
welcher das Telegramm aus Wien beſtellt hat, und der Palais
beamte Amadali. Der Vater der Simon befindet h in Begleitung
des Peſter Kriminalkommiſſärs Markovic in Philippopel. Den

Kanazirski will Genadiew, der Vertreter Simons, ablehnen,
weil derſelbe unter türkiſcher Herrſchaft wegen Mordes
verurtheilt war. Kanazirskt leugnet die Verurtheilung.
Boitſchew leugnet trotz der beſtimmten Ausſagen der Zeugen hart
näckig, in Peſt geweſen zu ſein. Ebenſo leugnet er die Thatſache,
welche der Sofianer Quartiergeber der Ermordeten bezeugt, daß er
die Nacht nach der Hochzeit bei der Simon zugebracht hat. Weitere
Zeugen beſtätigen, daß das Verhältniß Boitſchews zu der Simon
auch nach ſeiner Vermählung fortdauerte, und bekunden, daß die
Simon von Boitſchew roh behandelt wurde und daß Boitſchew
ganz verſchuldet war. Drei als Zeugen vernommene Gen-
darmen beſtätigen, daß die Anna Simon eine ganze Nacht
hindurch weinend vor dem alais blieb in der Abſicht,
Boitſchew zu ſehen. Als ſie am nächſten Morgen wiederkehrte, ver
ſprach ihr ein untergeordneter Bedienſteter, Namens Petrow Avradaliw,
ihre Angelegenheit mit Boitſchew zu ordnen. Die beſchäftigungsloſe
Roſalie Lebitzka, eine öſterreichiſche Staatsangehörige, welche der
Simon bei deren Entbindung Hilfe leiſtete, erkennt die Handſchrift
Boitſchews in dem deutſchen Briefe an die Simon. Die Tochter
der Lebitzka beſtätigt die Ausſagen ihrer Mutter. Dem Neuen
Wiener Tagblatt wird noch gemeldet: Auf Verlangen
des Rittmeiſter Boitſchew war der Vertheidiger es
mitangeklagten Gendarmen Bogdan Waftliew, Dr. Skriſchovski, bei
Boitſchew im Gefängniſſe. Skriſchovski hatte urſprünglich die Ver

Boitſchews übernehmen ſollen, wollte es jedoch nur auf
rund eines umfaſſenden Geſtändniſſes thun, was Boitſchew zurück

wies. Bei ſeinem geſtrigen Beſuche richtete nun Boitſchew an den
Vertheidiger, der ehemals öſterreichiſcher Offizier war, die Auf-
forderung, er wöge ihm als Offizier auf Ehre und Gewiſſen
ſagen, welchen Eindruck ſeine Haltung auf den Gerichtshof
und das Publikum mache. Dr. Skriſchovski antwortete
„Wenn Sie mich ſo beſchwören, muß Jhnen leider
ſagen, daß, wenn der bisherige Eindruck bis zum Schluſſe anhält,
Sie ſicher hingerichtet werden.“ Boitſchew ſtutzte, faßte ſich jedoch
ſchnell und rief „Aber wieſo Jch bin ja unſchuldig!“ Darauf
erklärte Skriſchovski: „Wenn Jhnen noch die Uniform, die Sie
trugen, etwas werth iſt, wenn der Gedanke an Jhre vielen Aus
eichnungen Sie noch erhebt, wenn Sie Jhre Frau lieben, geſtehen
ie und ſetzen Sie den Richter in die Lage, wenigſtens Milderungs-

gründe anzunehmen Boitſchew ſchloß darauf die Unterredung,
indem er „Jch kann nicht.“ Kurz darauf begann die Ver
ne in welcher Boitſchew mit gewohnter verblüffender Sicherheit
auftrat.

Am Sonnabend, 24. Juli, werden die Zeugenvernehmungen
fortgeſetzt. Mehrere Sängerinnen bezeugen Annas edlen Charakter,
den ſie auch in ihrem Elend ſtets bekundete. Sie haben das
Schreiben Boitſchews geſehen, in welchem er Anna auffordert,
ihre Koffer zu packen, um mit ihm abzureiſen. Der
Schluß des Briefes lautet: „Zweimal 1000 Küſſe von Deinem
Fern Einmal hatte Anna nichts z eſſen und kam mit ihrem

inde zu Boitſchew, der ſie vor die Stadt führte und ihr dort einen
Tritt in den Unterleib verſetzte. Sie blieb Nachts auf dem Felde
liegen, wo ſie ein Gendarm Morgens fand und nach der Stadt
führte. Der Zeuge Haſan erhielt ein Schreiben für Anna von
dem n as er ihr im Hotel Rhodope übergab. Der
Gendarm Dobref beſtätigt, dieſes Schreiben von Boitſchew
erhalten zu haben. Der Drnroſchkenkutſchr Peter Fulw
u aus Boitſchew habe ihm geſagt, er ſolle Annag, die ihn im Palaiseläſtigt habe, ermorden, der Farht der Polizeipräfekt und er
garantiren, daß ihm nichts geſchehen werde. hade das Anſinnen
von ſich gewieſen, und als Anna verſchwunden und Boitſchew und
Novelic verhaftet waren, habe er Alles dem Konſul Roditſch geſagt.
Peter, Diener im Hotel Rhodope, warnte Anna, adhzureiſen als

Wage bgereiſt ſei, habe er ihr nachgerufen: „Ruhe in
eden“.

Berliner Chronik.
P dem Spandauer Mädchenmord find jetzt endlich zwei

wichtige Zeugen ausfindig gemacht worden, nach denen man bisher
vergeblich geſucht hatte. Es ſind dies zwei Schüler des Gymnafiums,
Reinhold Sawade, Sohn eines Gaſtwirths, und Fritz Barthel, Sohn
eines Bauerngutsbeſitzers in Staaken. Dieſe beiden 13 Jahre alten
Knaben ſind von dem Entführer und muthmaßlichen Mörder zu
gleicher Zeit mit den beiden Mädchen im Kahn aufgenommen worden.
Sawade hatte einen Hund an der Leine, der gebadet wurde und
eine Strecke hinter dem Boot herſchwamm. Der Erntführer
hat die Knaben nicht lange an Bord behalten nachdem
er ſie an's Ufer geſetzt, iſt er mit dem Mädchen weiter gefahren, um
ſpäter das eine, die Eliſe Genzke, gleichfalls Die beiden
Knaben haben die bisher zuverläſſigſte und vollkommen überein
ſtimmendſte Perſonalbeſchreibung des Entführers bei ihrer Ver
nehmung gegeben ſie glauben auch, ihn bei einer Gegenüberſtellung
wiederzuerkennen. Die einzige, etwas unbeſtimmte Beſchreibung des
muthmaßlichen Mörders rührte von der Eliſe Genzke, einem acht
jährigen Mädchen, her, zwei andere erwachſene Perſonen hatten ihn
nur in der Entſernung im Boot geſehen. Nunmehr ſollen ſämmt
liche erwachſene der dem Eiland Baumwerder benachbarten
Jnſel Valentinswerder vernommen werden.

Von der elektriſchen Bahn überfahren. Jn St 55 litz
i der erſte ſchwere Unglücksfall durch den Betrieb der elektriſchen
Eiſenbahn herbeigeführt worden. Die Familie des Maurers Schöppe
iſt eine fleißige, arbeitſame Familie. Vater und Mutter, eine ältere
Tochter und ein Sohn ſchaffen von früh bis ſpät, um ſich an
ſtändig zu ernähren. Selbſt die kleineren Kinder müſſen
ſchon dazu beitragen um die Sorgen und Laſten
des Lebens erleichtern zu heifen, und in der Frühe und Abends
Zeitungen austragen. Am Abend gedachten Tages gegen 62/, Uhr

war mit dieſer Arbeit auch die elfjährige Tochter Hannchen
betraut, als ſie, in der Albrechtſtraße mit einem anderen
Mädchen in einen kleinen Streit gerieth. Der Streit wurde
jedoch jäh dadurch uuterbrochen, daß die Mutter des anderen Mäd-
chens dazu kam und Hannchen zurief „Warte, ich werde Dir dieſes
Streiten anſtreichen!“ Hannchen lief erſchreckt davon und war offen
bar ſo befangen, daß ihre Ohren nichts von dem
heftigen Klingeln eines herannahenden agens der
elektriſchen Eiſenbahn vernahmen. Direkt lief ſie auf
den Wagen zu, wurde umgeworfen und, da der Wagen trotz
ſchärfſten Bremſens nicht vorher zum Stillſtand gebracht werden
konnte, überfahren. Das arme Kind hat keinen Schmerzenslaut von
fich geben können. Es wurde ſofort zu einem in der Nähe wohnenden
Arzte gebracht, aber alle Hülfe war vergeblich. An einer ſchweren
Rückgratverletzung war das Kind bereits verſchieden. Die Eltern ſind
umſomehr zu bedauern, als ſie erſt vor Kurzem eine bereits erwachſene
Tochter verloren 7 und die Mutter ſich ſoeben erſt von einer
längeren Krankheit etwas erholt hat.

Trauriger Tod. Der Geheime Oberbaurath Fran z aus der
Bülowſtraße, der am Dienstag Nachmittag auf dem Potsdamer Platze
von einer Kutſche überfah ren und ſchwerverletzt nach der Charité

worden war, iſt dort ſeinen Verletzungen erlegen.
eſtern Abend um x Uhr iſt der Verunglückte an einem Bruch der

Schädelbaſis und einer Lungenentzündung geſtorben.

Vermiſchtes.
Wieder ein Opfer des Alpenſports. Fünf Bergſteiger aus

Turin unternahmen die Beſteigung der Rocca Bernauda ſüdlich vom
Mont-Cenis. Sie begannen den Aufſtieg von Bardonecchia aus
ohne Führer. Die Rocca Bernauda iſt nur 3230 Meter hoch, gehört
aber zu den ſchwierigſten Gipfeln der Weſtalpen. Um 11 Ubr
Vormittags erreichten die Bergſteiger einen Punkt nahe bei dem Gipfel,
als ihnen durch ein unerklärliches Verſehen ihr Leitſeil entſchlüpfte und
in die Tiefe fiel, ſo daß ſie weder vorwärts noch rückwarts konnten.
Mehrere Stunden vergingen in der vergeblichen Suche nach einem
gangbaren Pfad zum Abſtiege. Schließlich gegen Abend verloren
zwei der Bergſteiger die Geduld und beſchloſſen, auf dem Wege zu
rückzuklettern, auf dem man war. Aber nur einer der
Beiden erreichte glücklich rdonecchia, der andere, Namens
Occhiena, kam, wie ſchon kurz gemeldet, auf dem gefährlichen
Abſtieg zum Fallen und ſtürzte in die Tiefe. Sein Leichnam
iſt bereits gefunden worden. Noch in der Nacht auf den Montag
wurde in Bardonecchia eine Hilfsexpedition gebildet. Aber als dieſe
am anderen Vormittag auf der Rocca Bernauda eintraf, fand ſie
dort Niemanden mehr vor. Die drei Bergſteiger, die auf der Rocca
verblieben waren, fanden am nächſten Morgen auf der Rückſeite des
Berges einen Pfad zum Abſtieg und langten des Abends wohlbehalten
in Bardonecchia an.

Ueber Kinderdiebſtähle in Ching, insbeſondere in Tientfin,
ſchreibt die „Tientſin and Peting Times“ unterm 5. Juni: „Der
Kinderdiebſtahl iſt augenblicklich, wie dies ja faſt immer der Fall iſt,
wenn die einheimiſchen Fahrzeuge vom Süden den Tributreis nach
Tientſin bringen, wieder im Schwunge, aber in r Jahre hat er
ernſtere Folgen als gewöhnlich gehabt. Das Verſchwinden von
mehreren Kindern in der vergangenen Woche war die
Veranlaſſung, daß zwei verdächtige kantoneſiſche Dſchunkenleute

am Sonntag r und außerhalb der Stadt-thore ohne gerichtliches Verfahren vom Haufen enthauptet wurden
da ſeither noch mehrere Kinder verſchwunden ſind, ſind noch weitere
wei bis drei Menſchenleben geopfert worden. Jn Folge hiervon
errſcht in der Chineſenſtadt Tientſins große Aufregung. Der Taotai

hat ſich angeſtrengt, Jemanden für dieſe Mordthaten verantwortlich
zu machen, aber ſolche Vorkommniſſe können angeſichts gewiſſer
Einrichtungen und anerkannter Landesgebräuche nur ſehr
ſchwer unterdrückt werden. Der Kinderdiebſtahl iſt ein
Uebel, das s oder weniger in ganz China vorherrſcht; es giebt
Plätze und Jahreszeiten, wo das Verbrechen vornehmlich ſtark auf
tritt. Die Ankunft der Reisfahrzeuge vom Süden in Tientſin zeigt
dies. Der Kantonmarkt für Kinder weiblichen Geſchlechts iſt ſtets
rege, indem arme Eltern ihre kleinen Mädchen verkaufen, eine
Gewohnheit, die das chineſiſche Geſetz zuläßt. Da jedoch der Nach
frage nicht genügt wird, ſo ſucht man die Kinder durch Diebſtahl
herbeizuſchaffen und kantoneſiſche Bootsleute geben ſich zumeiſt mit
dieſem Handel ab die Kleinen werden dann an die Eigenthümer von
unmoraliſchen Häuſern, um dort zunächſt aufgezogen zu werden, ver
kauft. Jeder, der China ſelbſt nur oberflächlich kennt, wird wiſſen,
wie wenig dazu gehört, um die öffentliche Meinung zu erregen, und
wie leicht die auf Unwiſſenheit gegründete Furcht den Aberglauben
anfacht. Während das Verſchwinden dieſer Kinder von den beſſeren
Klaſſen den wahren Schuldigen zur Laſt gelegt wird, iſt es unaus-
bleiblich, daß wilde Gerüchte bei den Maſſen in Umlauf kommen,
welche die Ausländer des Verbrechens anklagen.“

Mehr Klapperſtörche Wenn im Laufe der nächſten Jahre
im Bannkreiſe der Rominter Haide eine merkliche Steigerung der
Geburtsziffer Platz greifen ſollte, wird das nicht Wunder nehmen
dürfen man hat, wie aus Rominten mitgetheilt wird, dort auf die
Vermehrung der Störche Bedacht genommen. Der Grund für dieſen
Beſchluß iſt darin zu ſuchen, daß die Bewohner den bedeutenden
Nutzen der Thiere, der in der maſſenhaften Vertilgung
der Kreuzottern beſteht, erkannt haben. Jn den früheren
t gehörten Unglücksfälle unter den Waldbeſuchern durch den

iß der giftigen Reptile zur Tagesordnung, in dieſem Sommer hin
gegen iſt noch von keinem der gen Kreuzotterbiß zu hören geweſen.
Ebenſo iſt das Reinhalten der Felder von Mäuſen auf die Schonung
der Dachſe zurückzuführen. L und Dachſen wird daher von
den Haidebewohnern eine wahre Verehrung entgegengebracht.

889 Hühner erſtickt. Am Mittwoch Morgen um 9 Uhr 40
Minuten traf am x 7 in Verviers ein Wagen mit
1500 jungen Hühnern aus Aachen ein, die für Abnehmer in Verviers
beſtimmt waren. Wegen der Zollabfertigung blieb der Wagen bis
gegen 11 Uhr geſchloſſen und als man ihn darauf öffnete, waren
889 der Thiere wegen Luftmangels veendet. Die Hühner-Hekatombe
wurde verſcharrt.

Unter Freundinnen im Seebade. „Ja, meine Liebe, mein
Mann iſt ſo knickerig, daß er mir nicht hat ein Badekoſtüm kaufen
alen Er behauptet, daß ich ſehr gut im Radfahranzug baden
ann.

Von ihrem r Köchin (zu ihrem r „Schau
nur, wie ſchofel ſo eine Einjährigenbrant iſt er zahlt

Kirchliche Anzeige.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 28. Juli, Abends 6 Uhr:

Miſſionsſtunde Paſt. D. Hoffmann.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 24. Juli 1897.
Aufgeboten: Der Hei Guſtav Geike, gr. Berlin 14 und

Agnes Hertel, Köyigſtr Der Fabrikarbeiter Max Nürnberger,
Bahnhofſtr. 19 und Elſa Lange, Niemeyerſtr. 14. Der Barbier

eter Knau, Halle und Marie Kullrich, Leipzig. Der Arbeiter
ermann Gebhardt und Jda Behrens, Fermersleben. Der Tiſchler
erthold Schmidt, Giebichenſtein und Klara Berger, Bennſtedt.

Eheſchließungen: Der Militäranwärter Otto Engelmann und
Anna Rothkopf, Leſſingſtr. 4. Der Schloſſer Hermann Schaaf,
Anhalterſtr. 16 und Minna Niebe, alter Markt 32. Der Eiſengießerei-
arbeiter Richard Zeitz und Marie Lindenheim, Hedwigſtr. 1.
Der Kaufmann Heinrich Motz und Theodoſta Stiborski, Ackerſtr. 5.
Der Zgynarpewer Guſtav Schmeißer und Bertha Ehrig, Thomafius
ſtraße 32. Der Buchbinder Karl Rotermundt, Steinweg 54 und
Anna Vetter, Wilhelmſtr. 26. Der en Friedrich Möbius,
h 2 und Marie Meyer, Greußen. Der Buffetierriedrich Baumann und Maria Staubach, Krauſenſtr. 27. Der

äcker Eduard Wenzel, Köchſtedt und Jda Werner, Mansfelderſtr. 43.

Der Handarbeiter Oito Albrecht, Saalberg 25 und Anna Kälze,
Gerberſtr. 15.

Geboren: Dem Bierverleger Friedrich Heinemann, gr. Ulrich
ſtraße 22, S. Friedrich Kurt. Dem Eiſendreher Karl Schulze,
Schwetſchkeſtr. 10, T. Helene Gertrud. Dem Handarbeiter Gottfried
Zimmermann, Schwetſchkeſtr. 25, T. Jda Lina Martha. Dem Hand
arbeiter Friedrich Kühn, Ludwigſtr. 10, T. Ella Frieda. Dem
Schmied Wilhelm Faulſtich, Hohenzollernſtr. 2, T. Eliſabeth Emmy.
Dem Maurer Guſtav Strähle, Ackerſtr. 4, S. Hans Willy Paul.
Dem Fabrikarbeiter Karl Weingärtler, Weingärten 37, S. Albert
Kurt. Dem Former Emil Schütze, Hochſtr. 3, T. Gertrud Helene.
Dem Gaſtwirth Wilhelm Heinemann, Liebenauerſtr. 7, T. Meta
Ella. Dem Bahnarbeiter Karl Reinhardt, kl. Ulrichſtr. 11, T. Bertha
Vally Eliſabeth. Dem Eiſendreher Karl Arnold, Kaiſerſtr. 25,
S. Karl Richard.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter Auguſt Steinbrück T. Amalie,
1 M., Ludwigſtr. 12. Der Pfarrer Paul Eger, 67 J., Bergmannstroſt.
Des Tiſchler Karl Schreiber S. Willy, 1 M., Unterplan 7. Des
Klempner Heinrich Schöppe T. Louiſe, 2 F. il. Ulrichſtr. 23. Des
Rechtsanwalt Kurt Riemer S. Hans, 9 J., Blumenſtr. 15. Des
Eiſendreher Andreas Hartmann S. Otto, 4 M., Zwingerſtr. 30.
Des Kaufmann Robert Henſeling T. Annelieſe, 8 M., Fürſtenthal 1.
Des Eiſendreher Albert Eike S. Horſt, 2 M., Merſeburgerſtr. 19d.
Des Ernſt Müller T. Eliſabeth, 8 M., gr. Wallſtr. 3.
Des Wurſtfabrikanten Hermann Ritter S. Hermann, 7 M., kleiner
Fagntern 15. Des Briefträger Guſtav Fuchs S., todtgeb.,

ahnſtr. 3.

Standesamts Nachrichten von Trotha.

Meldungen vom 18. bis 24. Juli 1897.
Geboren: Dem Arbeiter F. F. Ebert T. (Seeben). Dem

Arbeiter F. Jäger T.
Geſtorben: Der Werkführer K. W. A. Stöckel, 25 J. 4 M. 16 T.

Die Rentiere W. Mennicke geb. Frönicke, 69 J. 1 M. 4 T. Des
Stellmacher E. H. Nagel T., 11 M. 13 T.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberſt und Kommandeur

des Mecklenburgiſchen Dragoner Regiments Nr. 17 von Guſtedt aus
Ludwigsluſt. Oberſtlieutenant des 2. Garde-Feldartillerie- Regiments
v. Cretius nebſt Gemahlin und Kindern aus Potsdam. Major
Geppert aus Straßburg. Konſiſtorialrath Sänger nebſt Gemahlin
aus Berlin. Mr. Wolf nebſt Gemahlin aus NewYork. Gymnafiaſt
von der Buſche aus Berlin. Arzt Dr. Herrmann aus Hannover.S. Konske aus BadenBaden. Hrivatiere Fräulein Gregori aus

Hannover. Kaufleute H. Ahlgrim aus Berlin, Julius Braun
aus Köln a. Rh., arcus aus Berlin, Carl Klaile aus
Schwäb.-Gmünd, Siegmund Raphael aus Berlin, Koopmann aus
Warnrs, Julius Aufrichtig aus Berlin, B. Neckarſohn aus

achen.

Verantwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, fürden Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormirtags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a S. zu adreſſtren.

Alle Anzeigen,
welche ſür Land wirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für eämmtliche Zeitungen besorgt, von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Herrn Caeſar Kaeſtner, Halle a. S.

Ich theile Jhnen mit, daß geſtern Abend in Erſekujvär (deutſch
Neuhäuſel) die Eröffnung der AcetylenBeleuchtung des dortigen
Bahnhofes mit 70 Flammen ſtattfand und zugleich formelle Ueber
ger unſerer aufgeführten Jnſtallation an eine hierzu entſendete

ommiſſion der Direktion der königl. ungariſchen Staatseiſenbahnen,
beſtehend aus den Herren Jnſpektor Pick und Oberingenieur

ippernowſky. Erſekujvär iſt die Hauptſtation zwiſchen Budapeſt und
ien. Die Jnſtallation, durch Gebrüder Boroß nach Patent Korth

u. Kaeſtner (Butzke'ſche Apparate) ausgeführt, funktionirte tadellos
und wirkte das weiße Ncetylenlicht auf dem faſt 150 m langen

erron, in 16 Bogenlampen ausſtrahlend, feenhaft. Auch der große
peiſeſaal nahm ſich beſonders hübſch aus. Abends wird dieſe

Station von 4 zwiſchen Budapeſt und Wien verkehrenden Eil- und
Expreßzügen berührt, und außerdem von 5 bis 6 Perſonenzügen.
Unſer neues, ſchönes Licht wird dadurch in weiteſten Kreiſen bekannt.
Die Kommiſſton der Staatsbahn drückte ihre volle Befriedigung mit
der Arbeit aus und erklärte den Unternehmern, es ſeien bereits
weitere Stationen beſtimmt, für welche die Acetylenbeleuchtung in
Ausſicht genommen ſei. Station Polota derſelben Bahn iſt be
kanntlich ſchon ſeit mehr als einem halben Jahre inſtallirt.

Budapeſt, 20. Juli 1897. Dr. Guſtav Schünemann.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten wird die Advokaten
ſtraße bis auf Weiteres für Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Giebichenſtein, den 23. Juli 1897.
Der Amtsvorſteher.

Rudl o.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Dorothea Meyhoff mit Hrn. Landwirth Auguſt

Moldenhauer (Wedringen Kl.-Santersleben). Frl. Ferdinande
Rüger mit Hrn. Referendar Walther Wendler (Zwickau). Frl.
Minnie Schulz mit Hrn. Dr. phil. Paul Nedhoff (Leipzig).r d ggedo Volk mit Hrn. Bautechniker Michael Kopp als 2

rnberg).
eboren: Ein Sohn: Hrn. Domänenpächter Ludwig Behncke
(Goldbeck). Hrn. Apotheker Dr. Th. Lange (Werningshauſen).

Hrn. Hauptmann v. Stößel (Gießen). Hrn. Hauptmann
Frhr. v. Wangenheim (Altenburg). Hrn. Georg Lüdecke
(Hornburg). Hrn. Kammerjunker Georg Frhr. v. Cottendorf
(Schloß Dotternhauſen). Eine Tochter: Hrn. Adminiſtrator
Albinus (Wierzejewice). Hrn. Lieut. Graf Kalnein (Berlin).
Hrn. Buchhändler Hugo Werner (Neuſtadt).

Geſtorben: Fr. Rittergutspächter Eliſe Jungfer (Profen).
Hr. Hauptmann Hans Heinrich Otto v. Tſchirſchky und Bögendorff
(DeutſchLiſſa). Hr. Rentier Heinrich Carls (Doberan). Hr.
Hofbüchſenmacher K. G. Rudolf Berger (Leipzig). Hr. Kaufmann
Ch. F. Rode (Leipzig). Hr. Seilermeiſter Moritz Kratzſch
(Zeitz). Hr. cand. theol. Rudolf Wurzler (Zeitz). Hr. Bankier
Otto Vogel (Naumburg a. S.).

Nach langem Krankenlager
innigſtgeliebter Gatte Vater,
Bruder, der

Paſtor emer. Herrmann Abel
in ſeinem 80. Lebensjahre, tiefbetrauert von

den Hinterbliebenen.
Langenſalza, den 25. Juli 1897. 189
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ſtarb heute Abend 6 Uhr unſer
Schwiegervater, Großvater und
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„RàKàdezyg“.

Senſationell!

der Herren BI. Stoye,
Jasper, am Markt.

e neh ehe e S S c 5 J a
Mittwoch, den 28. Juli, von Nachmittags 4 Uhr ab

Grosses ExtrarConcert,
ausgeführt von der Halleſchen Stadtkapelle zum Beſten der Therefienſtiftung.

Dur ein Tag!ine C
Bei jeder Witterung! Garten oder Saal.Dienstag, den 27. n

Einziges grosses Zigeuner-Concert
mit Solo- und Chorgeſängen, ſowie Aufführung von National- und Charakter
Tänzen, gegeben vom öſterreichiſchungariſchen Herren und Damen-Orcheſter

d e Großartige Geigen- und Cimbalvirtuoſen in ihren ſchmuck-
vollen verſchiedenen Landestrachten.

eSerpentin Tanz GEeynſationell!
mit prachtvollen Lichteffekten und Verwandlungen, u. A. Schlangentanz, Schmetterlings

tanz, Ballkönigin.
Kaſſenpreis 50 Vſg. Vorverkauf 40 Pfg. in den Cigarrenhandlungen S

agdeburgerſtraße 68 und Herren Stein brecher
[8936

re

Entree 30 Pfg.

ar c
li, Abends 8 Uhr

3 Ehrendiplome.

Die Bade-Direktion.

cbozu ergebenſt einladet

Kaffeegarten Trotha.
Mittwoch, den 28. Jnli, von Nachmittags 3 Uhr an

Gr FamilienFfrei- Concerte
von der Kapelle des Herrn Thiem,

K. BölKe.
NB. Dieſe Concerte finden jeden Mittwoch ſtatt.

Der Dampfer „Hohenzoller“ fährt um 34 Uhr unterhalb der Peißnitzfähre
mit Muſik nach dem Kaffeegarten. Um 7 Uhr Rückfahrt des Dampfers mit Muſik.

r Fahrpreis 10 Pfg.
Tägliche Dampferfahrten von 21 Uhr an ſtündlich. s

C. Hentsechel.
NB. Nächſte Woche I. grosses WasserſeuerwerK.

R abemimms el?
Dienstag, den 27. Jnli, Anf. 3i/, Uhr: großes ExtraConeert

Kapelle 36 Mann), Streichmuſik. Abends. großes Brillant (Parade)
Fenuerwerk. Sterne- und LeuchtkugelnWerfen,

NB. Gr. Auswahl warmer u. kalter Speiſen, hochf. Biere u. Weine.
Hochachtend C. Kurzhals,

[8933

h Carl KKoCh“S
Rährzwieback

Kärkt den Knochenbau, befördert die Körper- S
h zunahme und iſt durch ſeinen hohen Rähr

werth und Gehalt an Nährſalzen geeignet,
das Kind vor den Folgen fehlerhafter Er

l nä ing zu ſchützen.

Herrenſtra
ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.

Düten und Paqueten zu 10, 20, 30 undd 60 Pfg. in
S Larl Koch's Nährzwieback- Fabrik

7995

e i

S C

nur edelster

Leipzigerſtraße 5.

Wuchererſtraße 35.
J Joh. Darvid, Geiſtſtraße.

h

Fr. David Söhne, Markt 17 und

Herm. Dietze, Ceuditer, Burgſtr. 29.
C. Kuiser, r Schmeerſtr. 13.
Gg. Gröhe Leipzigerſtr. 102

Preisgekrönt auf der Berliner Gewerbe Ausſtellung 1896.

S

a ar Dampf-Kafee-Brenneref von

A. Zunte sel. V wo
Könaql. Grosshersogl. etc. Hof.

Bonn Berlin Hamburgwird allen u x nempfohlen. ält. wanl u. emässe Mischkunge r r mit langjährig dewähkrter
Brennmethode, gewährleisten einen stets gleichmässigen Auf-
guss, der den höchsten Anforderungen an Wonlgeschmachk,
Aroft und Ergiebigkeit voltauf entspriche.

Feinſte MoccaMiſchung à Mk. 2.10 s
Ia. gebr. JavpaCaffee e 323.

Ia. er I.30 eHaushalts- e r I. 80Wiener Miſchung 7 1.70
Käuflich in Ma II e bei:

Jal. Bethge (Jnh. lah. Klippert Engel), Max Granewald, Schmeerſtraße.
Paul Kegel, Bernburgerſtr. 27.
Jul. Otto Kopf, Sophienſtr. 12.
Noak K Lorenz, Gr. Steinſtr. 76.
Röhkling Trobseh, Bernburgerſtr.Ecke.
Th. Stade, Königſtraße.
A. Steinbach, Adter-Drogerie. 5412
II Sehliack, Gonditor, Ranniſcheſtr. 11.

Wintergarten,
Morgen Dienstag Abends S Uhr:

der Kapelle des Königl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36. (8941

Ein Strauss-, Millöcker-
u. Suppé- Abend.

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.
Billets im Vorverkauf wie bekannt.

M liehtpaus-Anstalt,
Zur ſchuellſten u. ſauberſten
S Anfertigung vonI negative ſowie poſtiven

Lihtyauſen S
S empfiehlt ſich [8931 S
U. Bretsehneider,
S etechniſches Verſaudtgeſchäft.
S vPreisliſte über Anfertigung
S von Lichtpauſen
D. poſt- und koſtenfrei.

e e e WS r 3 e rc S

Von der Reise zurück.

Dr. med. II. Keil,
Frauenarzt, (8911

Martinsberg II.

r

S v
Otto Giüselse

s Halle (Saaleempfiehlt alle beſſeren Fabrikate in

Faſirrädern
zu eivilen Preiſen.

am Man Verlange Preislisten. un
Ferkaufslokaln Beparaturwerkſtatt

Große Steinſtr. 83.
Bedienung ſtreng reell und gut.
8943 Otto Giseke.

tiypotheken-Capitahen.
uf Acker von 3 an sind

Wea. 1,000,000 M.
Süttungsfonds und Familien Capitalien
auszuleihen durch

B. J. Baer.
S8032] nhersiadt.

100,000 Mark
e Jin der alle zu 4 aI. Slhrer gahhuleien durch 8934

Curt EIze,
Königl. Notar.

D Setellenſuchende jeden
Berufs plazirt ſchnell Reuter's
Burean, Dresden, Reinhardtſtr.

Großes Militär Konzert

Er
Geiststr. 48 Fernspr. 755

Erösste Auswahl aller
Gas-Beleuohtungs-

nst Vieweg,

empfiehlt [8844

Gegenstäncle.

h var 1896 von 9332 wirklichen
J Kurgästem besucht. Premden-

I verkehr während der Lurzeit über

unl, ler Solbäder am 24. NMai.

Kolbergverbindet gleichzeitig See- und natür-liche Solbäder. Seenker Wollenschlag.

Feinsandiger stein- und schlamm-
20,000. Pisenbahn-Sommerfahbrkart. Neu freier Strand. Warmo See- und
S eingel. Sohnellzug von u. nach Berlin. kohlensäurehaltige Solbäder.

Dampferverbind, Dampf- u. Moor-S mit Bornbolm, buder, Inbela-Kopenhagen, torien, Heil-Heringsdorf und gymnastik und S2 Rügen. AMassage. mm e m Ausged. Park- u.mit Berlin, Gartenanlagen.Stettin u. anderen See- und Solbad 72 Kilom. lange 2

Städten. Dünenpromenade.
K ol berghat Wasserleitung mit Hochdrueck,

I Kanalisat. u. städt. Schlachthof. Verk.
gut. Milch, Molken, sowie aller Arten

Brunnen zu Trinkkuren. 15 Aerzte, 3

K ol berghat eigenes Theater mit guter Oper.
Militär-Kapelle, Spielplätze und Lese-

halle. Wasser- und Buschcorsos.
Réunions, Ballgesellschaften und

Kinderfeste. [7322Apotheken Gr. Promenadensteg i. Seo.
r 7Grosse Auswahl von Wolmungen zu mässigen Preisen.

Haupttreffer ar

50000
Werth.

h
Gewinne von Mark

160000
Woerth.

Loose à

Heim Lotterie zu Cassel.
Ziehung am [6. u. 7. September 1897.

Liste 20 Pfg.) auch gegen Briefmarken, empfiehlt

Carl Heintze,
Loose-Versand erfolgt auf Wunsch auch unter

Grosse

I M., 11 Loose für 10 M. (Perto und

Berläm W.
änter den Cinden 3.

Nachnahme. 18946

Wagen Verkauf.
Wegen Geſchäftsaufgabe ſtehen mehrere

Landauer, Landaulet, 1 u. 2pp., Aſitzige
und kleinere halbverdeckte Wagen, offene
4ſitz. Wagen, 1 u. 2ſp., offene u. verdeckte
Paitiewagen ſehr preiswerth zum Verkauf.
Die Wagen ſind ſehr gut t

Offerten unt. Z. 8841 in der Exped.d. Ztg. niederzulegen. 884i

Seltener
Gelegenheitskauf.
1 fahrbare Dreſchmaſchine, aus der

r von Garret Smith vonTrommelbreite, wenig gebraucht und
daher noch wie uen, dazu 1 neue fahr-
bare 8--10pferdige Lokomobile mit aus-
ziehbarem Röhrenkeſſel, verkaufe ſtaunend
billig zu günſtigen Zahlungsbedingungen.

Fokomolirfabriß KRagans,
8926) Erfurt.

Zwei gebrauchte, aber gut erhaltene

Mähmaschinen,
Samuelsons Royal, hat preiswerthabzugeben t [8759

Sauere Kirsehenohne Stiele kaufen
Schulze Birner, Halle.

Einige Gebrän Biertrebern

hat noch regelmäßig abzugeben (8830
Martin Schneider, Brauerei,

1500 Meter

Feldbahn
mit Weichen, Drehſcheiben, 30 Kippwagen,
nur einige Monate zu leichten Erdar iten
benutzt, verkanfen oder verleihen billig

Orensteim Koppel,
Feldbahufabrik,

Leipzig.

Düngegips u. Skreugips
für Stannnge n chemiſch rein,

G. A. MülIges,
Gipswerk Sangerhauſen.

Frenudliche Wohnung für 165 Mark
an ruhige Leute 1. Oktober zu vermiethen.

[8930

Domaine Gatersleben. Großer Berlin 10.

Be r

50 Pfg. pro vierge

Anzeigen und Gebühren ſind

We

Mittheilungen
Deutſchen Landwirthſchaftg- Geſellſchaft

Garantirte Auflage: 12 500.

Erſcheint am s3. und 20. jeden Monats
Die Mittheilungen der Deutſchen CandwirthſchaftsGeſellſchaft“

ſind das offizielle Organ der gleichnamigen landwirthſchaftlichen Ver
einigung, welche wohl, wie man ſagen kann, die Elite der Landwirthe
Deutſchlands zu ihren Mitgliedern zählt.

Jnſertionspreis für Mitglieder 35 Pfg., für Nichtmitglieder

OTTO THIEIESpezial-Annoncen-Hureau für land wirthſchaftliche Anzeigen

Berlin SW. 46, Bernburgerſtraßße 3.

e

li n.

ſpaltene Petitzeile.

zu ſenden an:

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße S.
—2-n I Beilage
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Rontag, Veilage zu Nr. 344 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

ſie Rordlandsreiſe der „Augnſte Viktoria
Reiſeplaudereien von E. Vely.

V.
An Vord der „Auzuſte Viktoria“, 8. Juli 1897.

Wir haben die Mitternachtsſonne geſehen in ihrer vollen Pracht,
z iſt eine Stimmung von Feſtfreude an Bord geweſen, die noch

chklingt in jedem Einzelnen. Als wir geſtern erwachten, lag das
ſſeer grau und trübe da und der Himmel blickte ebenſo drein. Man
agte einander, daß wohl wenig Ausſicht ſein werde, das Sonnen-
uge funkeln zu ſehen. Die Lofoten kamen in Sicht, erſt auch in
raue Schleier gehüllt, dann deutlicher und ſchärfer hervortretend mit
ihren ſteiſen, ſcharfen Ecken und Kanten hie und da ein winzig
Fiſcherdorf am Ufer. Wem wäre hier nicht Loris herrlicher Roman
es pécheurs d'Islande“ in den Sinn gekommen. Welch ein Leben
er oben! Hier iſt's, wo ſich 30 000 Fiſcher mit ihren Böten in der
geit vom Januar bis April einfinden, um dem Kabeljaufang obzu
ſegen. Elende Hütten geben ihnen Obdach oder ſie bleiben auf Logir
ſhiffen, da und dort iſt ein winzig Kirchlein oder ein Hoſpital er
rihtet, um ihrem ſeeliſchen und leiblichen Wohl zu dienen. Und
derweil ſitzen Weib und Kind daheim in den fernen Küſtenorten und
denken der Heimkehr und erwarten ſie vergebens. Wie viele Opfer
ſrdert gerade hier das Meer, denn der Fang iſt gefährlich, gar zu
licht kentert bei dem heftigen Winde ein Boot und keine Rettung iſt
nöglich, wenn man weit vom Geſtade iſt. Die Lofoten ſind von der
goßen Jnſelgruppe Veſteraalen nur durch einen ſchmalen Sund ge
kennt; dieſe ſind gleich maleriſch wild, Schnee und grüne Matten
pechſeln ab, und ab und zu kommt wieder eine Anzahl winziger
häuſer an irgend einer geſchützten Bucht.

m Laufe des Tages änderte ſich die es wurde
rider etwas wärmer, der ſo ſehr gefürchtete Mälarſtrom that
ins nichts, kaum das leiſeſte Schaukeln machte ſich bemerkbar

ein paar Delphine umſpielten unſer Schiff, dann kamen Wal-
ſche in Menge ganz nah. Die Nordlandfahrer unterhielten ſich
damit, ſie zu beobachten wenn eine Waſſerſäule aufſpritzte, gab's
ein allgemeines Ah wenn eine dunkle rieſige Schwanzfloſſe empor
tauchte, verſtärkte Freudenausrufe. Das geübte Seemannsauge eines
Admirals ſah das Kommende natürlich ſchneller als wir Landratten
und dankbar ließ ich mich unterrichten. Und heller und freundlicher
ward's. Als wir natürlich bei Tageshelle, um 8 Uhr vom Mittag
eſſen herauffamen, lag voller Sonnenſchein über der blauen Waſſer-
fläche. Lebhaft wanderte man auf und nieder und nach dem Thee
um 11 Uhr ſtand man da mit der Uhr in der Hand, wie daheim in
der Neujahrsſtunde was dann kam

„Wie brennend Silber funkelte das Meer.
Die Jnſeln ſchwammen auf dem hohen Spiegel,
Die Möven ſchoſſen blendend hin und her
Eintauchend in die Fluth die weißen Flügel

Hart am Saume des Waſſers lag die glänzende Scheibe, aber
ſie tauchte nicht in das Wellenbett, ſie begann wieder langſam höher
und höher zu ſteigen. Mit Kanonenſchüſſen grüßte unſere „Auguſte
Viktoria“ die Mitternachtsſonne, und dann begann auf Befehl unſeres
liebenswürdigen Kapitäns, der ſo freundlich um die Wohlfahrt und
Unterhaltung ſeiner Bordkinder beſorgt iſt, die Kapelle, die deutſche
Flagge ihr voran, einen Rundgang auf Deck; paarweiſe unter Hurrah
ruf ſchloſſen ſich die Gäſte an. Die bisher einander fremdeſten
Menſchen waren durch einen ſreudigen Gedanken vereint und be
geiſtert; das erlebt zu haben iſt Gnade, iſt beſonderes Glück, wird
eine unvergeßliche Erinnerung ſein für den Einen für das noch
vor ihm liegende Leben, für den Andern für den Reſt, der ihm noch
bleibt. Als die große Polonaiſe angeſichts der Mitternachtsſonne
beendet und die Muſik verklungen war, ſtieg man auf das obere
Deck und brachte dem Kapitän ein brauſendes, weit über den Ozean
ſchallendes Hoch aus begeiſtertem Herzen. Dann gab's ein Hin und
e lebhaft bewundernde Ausrufe, ſtummes Entzücken,

Rührung.
Was that man nicht Alles bei der Mitternachtsſonne? Man

ließ die Sektpfropfen ſpringen, man trank Bier, man drückte
einander die Hände, man photographirte bei dem Strahl, der golden
auf Deck lag, einige laſen in ihren Reiſebüchern, andere in Romanen,
ln und das war das Hübſcheſte, ſchrieben an ihre Lieben
aheim.

Wir ſind ſehr bevorzugt geweſen auf der erſten Nordlands-
fahrt z. B. hat ſich die Mitternachtsſonne gar nicht gezeigt.

Bis in den nicht grauen Morgen hinein war's ein luſtiges
Treiben auf Deck. Und was haben die Leute nicht 39 Alles erlebt
und erblicken wollen wir ſchwammen in „unſerem Kahn“ wie
es ſeemänniſch heißt ſehr weit vom Lande, aber ein engliſches
Paar wollte doch zwei Eisbären dicht in der Nähe der „Auguſte
Viktoria“ geſehen haben Ich fürchte, es werden bis zum
Norgen zwei rieſige Kater geworden ſein.

In der Frühe des heutigen Tages lachte wieder die Sonne, die
r Felſenmaſſen der IJnſel Sörö lagen vor uns, der ewige

chnee auf den Gipfeln der hohen Berge, die gewaltigen, noch gänz-
lich unerforſchten Gletſcher der Spiegel des Meeres war glatt,
man fuhr wie auf einem Fluße dahin, ab und zu tauchte ein Segel
boot mit zwei Perſonen Bemannung auf, ſie grüßten winkend herüber
von ihren Nußſchalen nach unſerem Koloß. Die d programm
mäßige Reiſe ſollte an der WalfiſchfängerJnſel Jngö vorübergehen

es war aber von mehreren Puſſagieren der Wunſch geäußert, die
lezte nördlichſt gelegene Stadt Europas zu ſehen und da es bei
Jngö unruhig, gab unſer liebenswürdiger Kommandant den Bitten
nach und führte uns durch den Söröſund das war ein herrlicher
Weg. Die Jnſel Seiland hat die nördlichſten Gletſcher Europas
mein Reiſebuch erwähnt den auf Jedki mit 1075 Metern. Zwei
runde Felskegel, Hjelmen und Haajen liegen vor der Bucht, an der
ſch Hammerfeſt ausdehnt. Unſere Flaggen gingen hoch. „Wir
kommen von Hamburg, ſind auf einer Vergnügungsreiſe“, unſere
Völler weckten das Echo der Felſen. Jm Haibkreiſe, unter dem
Schutze der ſchroffen Höhenzüge, liegt die Stadt Hammerfeſt. Narür
lich wollten die meiſten den bekannten Thrangeruch ſchon von
Weitem ſpüren. Die großen Magazine ſtehen hart am Waſſer, Pfahlbauten
vergleichlich, dann ziehen ſich die Straßen hügelwärts empor, von
hübſchen Holzhäuschen beſetzt. Zwei Kirchen ragen auf. Es war
ein Winken von Tüchern dort drüben und ein Zuſammenlaufen der
Einwohner, unſere Ankunft, vielmehr unſer Vorbeipaſſiren war doch
ein Ereigniß für die Nordländer, welche ſo leicht nichts aus ihrem
Gleichgewicht bringt. Und dazu kam noch ein feierlicher Glocken
gruß, das Mittagsläuten klang über die Stadt hin. Wie wunderlich das Leben iſt Wie ich als Kind in der Geographieſtunde
mir Hammerfeſt als die nördlichſt gelegene Stadt einprägte,
wer mir da geſagt hätte, daß ich es wirklich einmal ſehen
ſollte! 2162 Einwohner zählt es, es betreidt namentlich
lebhaften Handel mit Rußland, berühmt und bekannt iſt es
außerdem durch ſeine Thranſiedereien. Nach rig Reiſebuchweis
heit: „Vom 13. Mai bis 29. Juli bleibt die Sonne über dem
Horizont und vom 21. November bis 21. Januar geht ſie nicht auf.
d iſt die elektriſche Beleuchtung Winters an ihre Stelle getreten.
ticht ein einziger Baum befindet ſich in der Nähe Hammerfeſts.

Auf einer kleinen Landzunge, Euglenaes, ſteht eine trigonometriſche
Säule mit einer Jnſchrift: Nördlicher Endpunkt des Meridian 25,20.

ie Meſſungen ſind von Rußland, Schweden und Norwegen gemeinſam ausgeführt. Breite 705 40 117. Der höchſte Berg
hinter Hammerfeſt, nicht ſchwer zu erſteigen, heißt Töjyen von
ſeinem Gipfel aus ſieht man Sörö und Seiland mit tauſend

letſchern und weit hinaus ins Eismeer.“
Der Menſch iſt ein wunderliches Geſchöpf, hier hoch oben im

26. Juli 1897

Norden, wo die Scholle nichts hergiebt, kämpft er um ſeine Exiſtenz,
nur der Fiſchfang und die Ausbeutung desſelben ermöglicht ſie
und er bleibt in dieſen Ländern, wo Monate lang die Sonne
nicht ſcheint, während ſich andere in ihren Strahlen in ſüdlichen Ge

lden wärmen und an den Früchten, die ſie hervorgelockt, laben.
nd er iſt mit ſeinem Lieben und Haſſen, mit ſeinen Sorgen und

ſeinen Leiden der gleiche, wie ſein zu dem Kreuz des Südens auf
ſchauender Zeitgenoſſe und bringt 7 der Zufall nach jenen glück
licheren Geſtaden, ſo fühlt er Heimweh nach ſeinem öden Norden.

Mit einer eleganten Wendung drehte ſich unſere „Auguſte
Viktoria“ in der ſpiegelglatten Bucht und fuhr, von dem Tücherſchwenken der am Ufer ſehenden Menge, von der aber kein Laut

hörbar wurde, begleitet, zurück und hinaus, um ihren Weg nach dem
Nordkap fortzuſetzen. Für Seebefahrene und ſolche, die es werden
wollen, ſetze ich noch den Anſchlag her, welchen unſer ſchwarzes
Brett aufweiſt:

„Der Schiffsort bei der c Mitternachtsſonne war im
60* 40 nördlicher Breite und 609 27' öſtlicher Länge von Greenwich.
Die Höhe der Sonne war 20 23'“ über dem Horizont.“

Halleſche Lokalnachrichten vom 26. Juli.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Der Halleſche Radfahrerklub „Germania“ unternahm geſtern

Nachmittag, vom herrlichſten Wetter begünſtigt, auf der Rennbahn an der
MerſeburgerChauſſee ein KlubWeitfahren, das eine ſtattliche Anzahl
von Zuſchauern herbeigelockt hatte. Zur Eröffnung erfolgte ein von
53 Fahrern ausgeführtes KorſoBegrüßungsfahren, das recht exakt
nen wurde. Aus dem Weititfahren gingen folgende Herren
als ieger hervor: J. Jm Erſtfahren 2000 m
1. O. Albers, 2. E. Heinicke, 3. R. Klemm; II. Schladitz
Vorgabe- Fahren m. 1. K. Wurmſtich,außer Konkurrenz), 2. R. Boehme, 3. V. Gorzawski, 4. Fr. Koenig
III. Klubmeiſterſchaftsfahren 4000 m. 1. K. Wurmſtich,
2. K. Wagner, 3. R. Boehme; IV. Klub-Vorgabefahren.
2000 m. 1. R. Wurmſtich, 2. R. Wagner, 3. L. Kunth; V.
Langſamfahren m. 1. O. Albers, 2. R. Wurmſtich,
3. M. Prüfer; VI. Landſturm-Vorgabefahren 2000 m.
1. R. Boehme, 2. B. Helmbold VI. Troſtfahren 2000 m.
1. E. Weiſer, 2. R. Klemm und 3. A. Boenicke. Die Preis
e mig erfolgte im Klublokal in der Halleſchen Aktien-Bier-
rauerei.

Jm Bad Wittekind wird am nächſten Mittwoch Nach-
mittag von 4 Uhr ab zum Beſten der Thereſienſtiftung von
der hieſigen Stadtkapelle ein großes Extrakonzert veranſtaltet, deſſen
Beſuch wir ſchon des guten Zweckes wegen beſtens empfehlen.

Sommerfeſt. Wie alljährlich, ſo gab auch am vergangenen
Sonnabend Nachmittag die Verwaltung der „Halleſchen
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei“ ihrem Perſonal
ein Sommerfeſt. Um halb 4 Uhr begaben ſich die zahlreichen
Arbeiter mit ihren Familiengliedern und im Beiſein des Herrn
Kommerzienraths Riedel und vieler Beamten unter den Klängen
einer Muſikkapelle und wehenden Fahnen in einem ſtattlichen Zuge
durch die Stadt in das Feſtlokal, die Saalſchloßbrauerei, deren
Lokalitäten ganz von den Feſtgenoſſen in Anſpruch genommen
wurden. Dort entwickelte ſich dei Konzert und mancherlei Kinderbe-
beluſtigungen bald die beſte Feſtſtimmung, die durch keinen Mißton
etrübt wurde. Bei dieſer Gelegenheit trat ſo recht das in jener

Fabrik zwiſchen den Beamten und Arbeitern beſtehende gute Verhält
niß erfreulich in die äußere Erſcheinung, der Ton herüber und
hinüber war ein ebenſo ungezwungener, wie herzlicher. Daß an dem
ſich anſchließenden Ball auch die. zahlreichen Beamten ſich wacker
betheiligten, galt als ſelbſterſtändlich. Das Feſt fand erſt ein Ende,
nachdem längſt der erſte Hahnenſchrei verklungen war.

Die Wieder Eröffnung des Walhalla Theaters,
welcher mit allgemeinem Jntereſſe und großer Spannung entgegen-
geſehen wird, erfolgt am nächſten Sonntag, den 1. Auguſt.

Turueriſches. Der „Kaufmänniſche Turnverein“veranſtaltete geſtern aus Anlaß ſeines 22jährigen Beſtehens im
„Paradiesgarten“ für ſeine Jugendturner ein volksthümliches Wett
turnen. Die jungen Leute verſuchten ſich im Hoch und Weitſprung,
Tauklettern, Gewichtheben und Wettlauf, wobei recht gute Reſultate
erzielt wurden. Als Sieger gingen hervor: Stümpfel mit 33,
Klitſch mit 27, Wenzel mit 27, Jahn mir 26x, Körner
mit 26, Kraſemann mit 24, Hohmann mit 21 und
Adlung mit 20 Punkten.

Meiſterjnbiläum. Sein 2öjähriges Meiſterjubiläum feierte
der in der Halleſchen Maſchinenfabrik und Eißengießerei beſchäftigte
Herr Paetz. Aus dieſem Anlaß wurden dem Jubilar von der
Direktion, den Beamten und Arbeitern verſchiedene Aufmerkſamkeiten
und Geſchenke zu Theil.

Halleſche Jnduſtrie. Wie uns mitgetheilt wird, iſt das
von der Pianofortefabrik von C. Rich. Ritter, hier, in dem
Schaufenſter der Firma A. Huth u. Co., Gr. Steinſtraße Nr. 87
ausgeſtellte Pianino an die Ausſtellung in Brüſſel verkauft worden.

Jn der Woche vom 18. bis 24. Juli d. Js. verſtarben
an Brechdurchfall 18, Lungenentzündung 2, Krämpfen 4, Luftröhren
entzündung 2, Darmkatarrh 10, 1, Lungenſchwindſucht 3,
Schwäche 8, Arterienverkalkung 1, Herzſchlag 3, Gehirnwaſſerſucht 1,
Gebärmutterkrebs 1, r 1, Schädelbruch infolge
Sturzes 1, Unterleibstyphus 1, n e 1, Ertrinken 2,
Herzleiden 1, Altersſchwäche 2, ſolitären Hirntuberkeln 1, Bauch-
ſpeicheldrüſenkrebs 1, Abzehrung 4, Lungenkatarrh 1, Entkräftung 1,
Erhängen 1, Rippenbrüchen und igrmerénnt 1, Gehirn-
entzündung 2, innerer R Wung 1, Gehirnödem 1, Gelenkrheum atismus
und Herzbeutelentzündung Lues heveditaria 1, zuſammen 79,
darunter 6 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Kohlweißlinge. Die Anzahl der ſogenannten „Sommer-
vögel“ hat in der Jetztzeit durch das Auftreten der niedlichen Kohl
weißlinge eine bedeutende Bereicherung erhalten. Faſt zu allen
Stunden der heiteren Tage kann der Naturfreund die genannten, zu
den Tagfaltern gehörigen Schmetterlinge in mehr oder minder großen
Schwärmen auf den Fluren herumflattern ſehen, wo ſie von Blume
zu Blume fliegen, um ihnen den Nektar mit ihren Rüſſelzungen zu
entziehen. So ergötzlich auch dieſe Schmetterlinge für die Jugend in
Stadt und Land ſind, ſo gefürchtet werden ſie von den Gärtnern
und Landwirihen. Und dies mit vollem Recht. Die Weibchen der
hier in Rede ſtehenden Weißlingsart, Pieris Brassicae, beſitzt die
Eigenthümlichkeit, ihre Eier in großer Anzahl an die Unterſeite der
Kopfkohlarten anzulegen. Unter dem Einfluß der Alles belebenden
Sonnenſtrahlen entſchlüpfen bekanntlich den Eiern nach wenigen
Tagen die allzubekannten Raupen, die ſofort mit raſtloſer Gefräßig
keit ihren Nahrungsbedarf einzig und allein aus den Blättern der

enannten Kohlart decken und dadurch großen Schaden anrichten.
er Menſch vermag nur unter Aufdbietung großer Koſten dieſe

Schmarotzer mit Erfolg zu bekämpfen. Die Natur unterſtützt indeß den
Vernichtungskampf, indem ſie viele Vögel aus der Gruppe der Jn-
ektenfreſſer und die als Jchneumoniden bekannten Schlupfwespen den
aupen als Feinde «ntgegenſtellt. Leider tragen die Lannwirthe

durch die zunehmende Ausrottung der Bäume auf den Fluren nicht
ſelten dazu bei, daß den Vögeln, dieſen wirkſamſten Gehülfen der
Landwirthe bei den Jnſektenbekämpfungen, der Aufenthalt verleidet
wird. Jn manchen Ortſchaften hat man es vrerſtanden
das Vergnügen der Schuljugend an dem Fange der
Schmetterlinge durch Verleihung von Fangprämien, die von
der Gemeindekaſſe durch die Hände der Lehrer fließen, zu erhöhen
reſp. nutzbar zu machen. Die damit erzielten Erfolge ſind hoch
genug, um einer ſolchen Vernichtungsmeihode möglichſt weite Ver

breitung zu wünſchen. Beſonders die Lehrer können na
Richtung hin ſich ſehr verdienſtvoll machen, indem ſie den Kindern
in Wort und Bild den Schaden der Weißlingsraupen vorführen und
die Anregung zum Fangen der Weißlinge geben.

Unglücksfälle. Der Hülfsbahnwärter Hugo Paſch zu
Rieſtedt hatte beim Holzſpalten das r ſich den linken Daumen

dieſer

völlig wegzuhacken. Der 1Ilijährige Arbeiterſohn Ernſt
Meißner ſtürzte von einem in raſcher Fahrt begriffenen Wagen,
an den er ſich nach Kinderſitte angehängt hatte, und erlitt einen
Bruch der linken Knieſcheibe. Ein unbekannter roher Burſche
ſchlug in der vergangenen Nacht den Fabrikſchloſſer Emil Richter
mit einem großen Schlüſſel wiederholt ſo heftig auf den Kopf und
ins Geſicht, daß er erhebliche Verletzungen davontrug. Bei dem
Sturze von einer Leiter brach die 10jährige Marie Winkler zu
Burg i. d. Aue den rechten Unterſchenkel und das Naſenbein, ſo daß
ſie, wie die vorgenannten Perſonen in die hieſige Klinik gebracht
werden mußte.

S C
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
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M Naundorf b. Salzmünde, 24. Juli. (Blitzſtrahl.)
Wiederum hat der Blitz in unſerem Orte Schaden angerichtet. Ein
Fern zerſpliterte eine Telegraphenſtauge an der Hettſtädter Bahn,
ein anderer traf das Schulhaus, zertrümmerte den Schornſtein
und das Dach und fuhr dann in das Haus, wo er in mehreren
Zimmern bedeutenden Schaden verurſachte. Der Lehrer Miedling
war mit ſeiner Familie zufällig nicht im Hauſe anweſend.

Lauchſtädt, 24. Juli. (Die hieſige L
Bauabtheilung) wird mit Ende September d. J. aufgelöſt.
Der Vorſtand derſelben, EiſenbahnBau und Betriebsinſpektor Falck,
iſt zum 1. Oktober nach Coburg verſetzt

Eisleben, 24. gut (Schaden durch Unwetter.)
Während des wolkenbruchartigen Regens, der vorgeſtern Mittag über
unſere Stadt, namentlich in der Frra des Feiſtraßenthores, nieder
ging, entſtand plötzlich ein ſtarker Wirbelwind. Derſelbe
bewegte ſich vom Paulsberg her, wo er Dacher abdeckte, Stakete um
riß, Sträucher und Bäume entwurzelte und an den Feldfrüchten
großen Schaden anrichtete; auch viele Fenſterſcheiben wurden zer
trümmert. Edenſo wurde der Samenſpeicher der Gebr. Haubner'ſchen
Samenhandlung in der Magdeburgerſtraße ſtark beſchädigtindem auch hier das Ziegeldach abgeriſſen wurde, ſodaß
ſchleunigſt eine Nothdeckung vorgenommen werden mußte, um den
auf den Boden lagernden Samen vor dem eindringenden Regen zu
ſchützen. Tie Kraft des Wirbelſturmes war ſo groß, daß die ſchweren
Cementfalzziegel, mit welchen das Dach des Hauſes Magdeburger
ſtraße 4 gedeckt iſt, bis weit über den Fahrdamm, ferner der auf dem
Längerich'ſchen Acker am Paulsberge reifende Spinatſamen, mit
Stücken naſſer Erde vermiſcht, hoch in die Luft und auf die Dächer
der ziemlich entfernt liegenden Häuſer geſchleudert wurden.

d Gerbſtedt, 24. Juli. Verbrechen Blitzſchaden.)
Dieſer Tage ſtarb das etwa Jahr alte Söhnchen des Bergmanns
G. hierſelbſt. Der Tod ſollte dadurch eingetreten ſein, daß das Kind
einen Kirſchkern verſchluckt habe und daran erſtickt ſei. Nunmehr hat
aber die Staatsanwaltſchaft die Beerdigung des Leichnams durch die
hieſige Polizei inhibiren laſſen. Auf das Reſultat der Obduktion iſt
man hier allgemein geſpannt. Bei dem am Freitag ſtattge
fundenen Gewitter erſchlug der Blitz in Rumpin Nachmitags
41 Uhr im Stalle des Oekonomen Dietzſch eine K u h, welche ſofort
todt war. Sonſt richtete der Blitz weiter keinen Schaden an.

Witteuberg, 25. Juli. (Goldene Hochzeit.) Der
Arbeiter Schulze in Elſter feiert heute mit ſeiner Frau die goldene
h Das Jubelpaar erfreut ſich einer ſeltenen Rüſtigkeit und

eſundheit. Beide, die Jubelbraut iſt Hebamme, gehen noch heute
mit jugendlichen Kräften ihren Geſchäften nach und ſchwingen bei
Tanzvergnügen noch munter das Tanzbein.

Weißſzeufels, 24. Juli. (Vermächtniſſe.) Das kürzlich
verſtorbene Frl. Ey d am, Tochter des früheren StadtſchulRektors
Eydam, hat der Stadt und dem Verſchönerungsverein Summen in
Höhe von 3000 bezw. 1200 Mk. zu wohlthätigen und gemeinnützigen
Zwecken vermacht.

BNaumburg, 24. Juli. (Der Philoſoph Nietzſche)
iſt, wie wir ſchon berichteten, Donnerstag Nacht nach Weimar ge
ſchafft worden, ein Vorgang, um den man ſich bei dem Zuſtande
des kranken Gelehrten große Sorge gemacht hatte. Indeſſen ging
der Transport beſſer von ſtatten, als Nietzſche's Pfleger ſich gedach
hatten, denn als es Zeit zur Abreiſe war, war er in ſeinem Stuhle
ſo feſt daß er, ohne zu erwachen, ſammt dem Stuhle
die Treppe hinunter in den Wagen getragen werden konnte, der ihn
nach dem Bahnhofe brachte. Mit dem Nachtzuge ſwzr dann, vonſeiner Schweſter, ſeiner Pflegerin Alwine und dem ademeiſter be
gleitet, in einem Separatcoupé nach Weimar. Dort vergeht wie hier
ſeine ſtille Lebensweiſe ganz nach ärztlicher Vorſchrift, die ſeine Koſt
und Bedienung geregelt. Jm Uebrigen ſitzt er ſtill in ſich verſunken
da; nur wenn Straßen oder Kinderlärm an ſein Ohr dringt,
äußert er unverſtändliche Laute, beruhigt ſich aber wieder, wenn
man ihm vorlieſt, ohne daß er freilich das Geleſene verſteht. Sein
Ausſehen iſt keineswegs ungeſund, nur iſt er etwas beſchwerlich an
und auszukleiden, weil ſich in letzter Zeit eine gewiſſe Ungelenkigkeit
der Glieder bemerklich macht.

Erfurt, 25. Juli. (Gemeine That.) An einer jungen
Frau aus Schmiera, die ſich auf dem Feldwege von Schmiera
nach Bindersleben befand, wurde von einem Radfahrer, der die
Chauſſee von Erfurt nach erſterem Dorfe gekommen war und ſein
Rad am Eingange des Feldweges im Getreide geborgen hatte, ein
Sittlichkeitsverbrechen verſucht. Der Menſch bedrohte die Ueberfallene
mit dem Tode, warf ſie nieder und mißhandelte ſie in gemeinſter Art.
Die Frau iſt nur dadurch Schlimmerem er g3nser daß ein zufällig
des Wegs kommender Mann ihr zu Hilfe eilte. Dem Attentäter iſt
man auf der Spur.

Halberſtadt, 24. Juli. (Der hieſige Krieger und
Laydwehrverein), der älteſte der hiefigen militäriſchen
Vereine, iſt nach Verfügung der hieſigen Polizeiverwaltung vom
19. Juli d. J. aufgelöſt.

Quedlinburg, 24. Juli. (Ein ſchweres Sittlich-
keitsverbrechen) iſt vor einigen Tagen hier begangen worden.
Ein junges Dienſtmädchen wurde Nachts 1 Uhr, da es die Wohnung
ſeiner Herrſchaft verſchloſſen fand, unter allerlei falſchen Vor-
ſpiegelungen an eine entlegene Stelle gelockt und hier von
drei Perſonen, einem jungen Arbeiter und zwei verheiratheten
Männern, vergewaltigt und übel zugerichtet. Auf das Hilfe-
geſchrei des Dienſtmädchens kam ein Nachtſchutzmann herbeigeeilt,
worauf die Thäter die Flucht ergriffen. Zwei derſelben wurden er
kannt und andern Morgens in Haft genommen der dritte blieb verſchwunden. Die Furcht vor der in Ausſicht ſtehenden Strafe hat ihn

zu dem Entſchluß gebracht, ſich das Leben zu nehmen. In einem
an ſeine Eltern gerichteten Brief ſchrieb er, daß man ihn nur als
Leiche wieder finden würde. Geſtern iſt er todt aus der Vode ge
zogen worden.

M Sceehauſen i. A., 24. Juli. (Seiner Verwundung
erlegen. Geſunken.) Der Knecht Soſath aus Waren
berg, welcher dieſer Tage von dem Knechte Sudmann durch einen

ieb mit dem Spaten ſchwer verletzt wurde, iſt im hieſigen Kranken-
auſe ſeinen Verletzungen erlegen. Der Thäter iſt ver
aftet und wird ſich vor dem Schwurgericht wegen Todtſchlags zu

verantworten habe. Am Donnerstag ſank in der bei
Scharpenlohe ein großer mit Steinkohlen beladener Elbkahu.
Derſelbe hatte dadurch, daß er auf den Anker eines vort liegenden
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Kaynes auffuhr, ein ſo bedeutendes Leck erhalten, daß er in wenigen
Minuten ſich mit Waſſer füllte und in den Fluthen verſchwand. Je
auf dem Kahn befindlichen Leute verloren faſt ihre ganze Habe, da
ſie ſich eilends ſelbſt in Sicherheit bringen mußten.

M rn 25. Juli. (NRuheſtand.) Der BürgermeiſterMüller hierſelbſt, von deſſen 50 jährigem See
wir dieſer Tage beri haben, tritt demnächſt in den Ruheſtand.
Als ſein Nachfolger iſt der BureauHülfs Arbeiter Schneider in
Halle a. S. ein Sohn des verſtorbenen Superintendenten in
Werben i. Altm., gewählt worden.

Kaffel, 25. Juli. (Eiſenbahnunglüſg) Amtlich wird
berichtet: Voin rig 2 (Hamburg-Frankfurt) ſind heute
Mittag vor dem Bahnhof Freden II Wagen entgleiſt. Drei
Reiſende wurden unerheblich verletzt, drei Wagen erheblich be
ſchädigt. Soweit bis jetzt ermittelt worden iſt, wurde die Ent

durch den Bruch der hinteren Tenderachſe herbeigeführt.
s weſtliche Geleis iſt vorausſichtlich bis morgen geſperrt. Der

Betrieb wird auf dem öſtlichen Gleis aufrechterhalten.

Hildesheim, 25. Juli. Großfeuer.) In der vergangenen Nacht brannte hier die Continental-Präſerven-
fabrik Warnecke u. Co. nieder; nur das Maſchinenhaus
konnte gerettet werden.

Deſſaun, 25. Juli. (Geburtstag. Kaſernens
namen.) Die Frau Erbprinzeſſin Marie begeht heuteihren 32. Geburtstag. Die noch im Bau begriffene neue Kaſerne
an der Zerbſter Allee hat den Namen Friedrichskaſerne und die in der
Leopoldſtraße gelegene den Namen Leopoldkaſerne erhalten.

O Nienburg a. S., 24. Juli. (Neue Kleinbahn.) Im
benachbarten Klein paſchleben iſt das Projeekt aufgetancht,
durch eine Kleinbahn entweder hierher oder nach Patzetz Anſchluß an
die Staatsbahn zu ſuchen. Eine rm der ein Vertreter
der Eiſenbahnbaugeſellſchaft Burchard u. Co.Berlin beiwohnte, iſt
der Frage näher getreten. Das nöthig e Terrain wird der Firma
unentgeltlich zur Verfügung geſtellt werden.

S Jena, 25. Juli. (Großes Geſchenk.) Die Stadt
gemeinde Jena hat vom dortigen Sparkaſſenverein ein Geſchenk
von 40 000 Mk. zu Zwecken des Frauenheims erhalten.

e Jena, 25. Juli. (Schlimme Folgen einer leicht-Finnigen That.) Als dieſer Tage ein Zimmermann in einem
Hofe beim Bau beſchäftigt war, warf er ein Beil vom Dache in
den Hof hinab, wo eine Frau ſo unglücklich auf den Kopf getroffen
wurde, daß ſie ſchwerverlezt in das Krankenhaus überführt werden
mußte. Sie wird kaum mit dem Leben davonkommen.

T Steinbach Hallenberg i. Th., 25. Juli. (Wechſel
reiterei en gros.) Der Inhaber der Firma C. L. Hollandt jr.
hier, die für hochfein galt, iſt plötzlich verduftet; über ſein Ver
mögen iſt der Konkurs eröffnet, doch wird dabei für die Gläubiger
wohl nicht viel herauskommen, da, wie ſich jetzt herausſtellt, Hollandt
in geradezu unerhörter Weiſe Wechſelreiterei getrieben hat.

Altenburg, 25. Juli. (Einen eigenthümlichen
Appetit) muß ein hieſiger Einwohner haben, der in einer hieſigen
Bierwirthſchaft auf die Aufforderung eines Gaſtes 6 Stück Briketts,
2 Pfund Speck Liter Nordhäuſer und 2 Glas Lagerbier verzehrte,
nachdem ſein Partner erklärt hatte, die Koſten für dieſe „gemiſchte
Nahrung“ tragen zu wollen. ie Briketts wurden von dem
barbariſchen Eßkünſtler in Stücke zerſchlagen und mit Speck um
wickelt. Jrgendwelchen Nachtheil ſeiner bedenklichen Mahlzeit ſoll
er bisher noch nicht verſpürt haben. Für ſo blödſinnige Wetten ſollte
man doch zur Verantwortung gezogen werden können

Altenburg, 24. Juli. (Die Vogelſammlung desNaturforſchers Brehm), die in Renthendorf aufbewahrt
wurde und größtentheils von dem alten Pfarrer Brehm, dem be-
rühmten Ornithologen, zuſammengeſtellt worden war, iſt vom Baron
Rothſchil d angekauft und einem Londoner Muſeum als Geſchenk
überwieſen worden.

s Menſelwitz, 25. Juli. (Der Ausſtand im Kohlen-
revier.) Während des erſt vor drei Wochen beendeten Ausſtandes
der Bergarbeiter des WeißenfelsZeitzer Kohlenreviers hatten die
Führer der Lohnbewegung es ſchon verfucht, ihre Arbeitsgenoſſen im
anliegenden Meuſelwitzer Kohlenreviere mit in die Bewegung hinein
zuziehen. Um dieſe noch mehr in Fluß zu bringen, wurde der Land
tagsabgeordnete Horn zu einer Agikationsreiſe gewonnen. Man ließ
es aber damals, vielleicht im Hinblick auf den im benachbarten Kohlen
bezirke herrſchenden Streik, aus taktiſchen Gründen noch nicht dis zur
Verkündigung eines allgemeinen Ausſtandes kommen. Es
verſtrichen nahezu 5 Wochen, bis einzelne Belegſchaften die Arbeit
einſtellten. Waren es am 20. Juli nur 6 Gruben mit 400 Arbeitern,
die im Ausſtande ſich befanden, ſo ſind es heute deren 16 Werke mit
rund 850 Mann. Wie wir vernehmen, ſollen heute nur noch die Be
legſchaften der Gruben „Vereinsglück“ und „Brüderzeche“ angefahren
ſein. Die Forderungen ſind im Großen und Ganzen dieſelben, wie ſie von
den Bergarbeitern des Zeitz Weißenfelſer Braunkohlenreviers
erhoben wurden nur hat man das Zugeſtändniß
des erſten Mai als Feiertag fallen laſſen. Die Grubenverwaltungen
haben im Allgemeinen die Forderungen abgelehnt, jedoch eine wohl
wollende Prüfung der einzelnen und Schichtlöhne und
Berückſichtigung berechtigter Wünſche zugeſagt, ſofern ein ruhiges
Weiterarbeiten und ferneres friedliches Verhalten der Belegſchaften
beobachtet würde. Wiederum alſo ſtürzen gewiſſenloſe Agitatoren,
die vom Elend der Arbeiter leben und ihre Taſchen mit Geld füllen,
eine große Anzahl Menſchen in Noth und Ungluck.

5 Weimar, 25. Juli. Weibliche Fabrikinſpektion.)
Die im Landtage ausgeſprochenen Wünſche der Anſtellung
eines weiblichen Fabrikinſpektors haben inſofern Erfüllung gefunden,
als die Fabrikantenwittwe Frau Roenſch in Apolda mit den Funk-
tionen einer Fabrikinſpektorin beauftragt worden iſt.

X Gotha, 24. Juli. (Der heute verkündete gemein
„chaftliche Etat) für die nächſten zwei Jahre ſchließt mit einem
Fehlbetrage von 675 815 Mk. ab.

gohurg 25. Jnli. (Die hieſige Realſchule), im
g 1848 als ſtädtiſche Anſtalt gegründet, ſoll nach einer dem
ieſigen Landtag zugegangenen Vorlage z Oberrealſchule

ausgebaut werden. Die Umwandlung ſoll 1898 beginnen und bis
bis 1900 a werden. Die Schule, die gegenwärtig
276 Schüler beſitzt, würde die erſte Oberrealſchule in
r 25. Juli. (VLeipzig, 25. Juli. on einem harten Schickſals-ſchlag e) vie Familie des in Lindenau wohnhaften Geſchirr
führers Oertel betroffen worden. Am Freitag Abend hielten ſich
während der Abweſenheit der Eltern die fünfjährige Selma und die
dreijähre Emma Oertel allein in der Küche der elterlichen Wohnung
auf. Während nun die kleine Emma a einem Stuhl neben dem
Tiſch eingeſchlafen war, goß das ältere Mädchen Spiritus in einen
auf dem Tiſch ſtehenden Kocher und brannte die Flüſſigkeit an. Wie
nun das Unglück geſchehen iſt, hat nicht genau feſtgeſtellt werden
können. Auf einmal hörten der im S aufhältliche neunjährige
Oswald Oertel und eine im Hauſe wohnhafte er wie die beiden
Mädchen ein furchtbares Geſchrei erhoben. Die Frau und der Knabe
eilten ſofort an Ort und Stelle und ſahen hier, daß die kleine
Emma vollſtändig in Flammen ſtand. Es gelang zwar
bald, die Flammen zu erſticken, doch hatie das unglückliche Kind
ſchreckliche Brand wunden erlitten, denen es geſtern Vor
mittag erlegen iſt. Wahrſcheinlich hat das ältere Mädchen beim Ein
e in den Kocher Spiritus daneben gegoſſen, welcher ſich beim

brennen mit entzündet und die Kleidung der kleinen Emma in
Brand geſetzt hat.

Falkenſtein i. S., 24. Juli. (Zweimal von einer
Kreuzotter gebiſſen.) Beim Beerenſammeln wurde die neun
jährige Tochter des Kuhbergwirths Brückner von einer Kreuzotter
in beide Füße gebiſſen. Aus dem Walde heimkehrende Beeren
ſammler fanden das Kind heftig erbrechend am Wege liegend die
Füße und auch ſchon der Unterſchenkel waren ſtark angeſchwollen und
blau angelaufen. Das Mädchen ſchrie vor Schmerzen laut. Schnell
herbeigeſchaffte ärztliche Hilfe brachte das Kind zum Glück außer

efahr. Das Mädchen war mit beiden Füßen auf eine Kreuzotter
getreten und war von dieſer zuerſt in den einen F ß und dann, als

s den verle die Otter ſich aber noch nifrei fühlte r e da nen du en e
Vom deutſchen Landwirthſchaftsrath.

In der am 9. Juli d. J. unter dem des Herrn Landes
hauptmann von Roeder Oberellguth (Schleſien) zu Eiſenach ſtatt

fundenen Sitzung des Ausſchuſſes des deutſchen
and wirthſchaft sraths ſind außer den bereits mitgetheilten

Beſchlüſſen über die Zucker und Spiritus Induſtrie u. A. noch
folgende Beſchlüſſe gefaßt worden

Der ſtändige Ausſchuß des deutſchen Landwirthſchaftsraths be
ſchließt: eine Kommiſſion mit dem Rechte der Kooptation zu
bilden, welche das für eine Reviſion der beſtehenden
Handelsverträge einſchlägige Material, ſoweit die landwirth
ſchaftlichen Intereſſen in Betracht kommen, vie und ſichten ſoll.
Jn die Kommiſſion hat der Ausſchuß gewählt die Herren Landes
hauptmann von RoederOberellguth, Kammerherr Dr.
Abtnaundorf, Domänenrath RettichRoſtock. ß

Der Ausſchuß beſchäftigte ſich mit der Frage der Rückwirkung
der geplanten Reorganiſa tion des preußiſchen Landes-
ökonomiekollegiums auf den deutſchen Landwirthſchaftsrath.
Einſtimmig war man der Anficht, daß es dringend wünſchenswerth
ſei, daß das bisherige Verhältniß beibehalten werde, wonach die
gewählten Mitglieder des deutſchen

von Frege

raths zugleich die Mitglieder des Landesökonomiekollegiums ſind.
Die Berathungen des Ausſchuſſes über die Zollbehand-

lung der Mühlenfabrikate führten zu Beſchluß Der ſtändige Ausſchuß beſchließt, bei dem Reichskanzler zu
beantragen, den in der Eingabe des Vorſtandes des Verbandes
deutſcher Müller vom 7. April d. Js. enthaltenen Anträgen nicht
ſtattgeben zu wollen, da bei der Ausfuhr von Mehl ſowohl die Auf
ſtellung von Typen, wie die Herabſetzung des Ausbeuteverhältniſſes für
die kleinen Mühlenbetriebe, ſowie für die Landwirthſchaft mit den
ſchwerſten Schädigungen verbunden ſein werde. Dagegen ſollte
für die Ausfuhrmühlen der Deklarationszwang eingeführt
werden, d. h. dieſe Mühlen müßen deklariren, was über das Aus
beuteverhältniß hinaus an Mehl gezogen wird, um ſo zu verhindern,
daß große Mengen von Getreide wie bisher zollfrei eingeführt werden.

Der ſtändige Ausſchuß des deutſchen Landwirthſchaftsraths be
ſchließt, beim preußiſchen Miniſterium der öffentlichen Arbeiten zu be
antragen, Kraftfuttermittel mit Ausnahme der Kleie in den
Rohſtofftarif zu ſetzen, und ferner an die übrigen deutſchen Eiſen
ahnverwaltungen (bezw. Staatsregierungen) die Bitte zu richten,

einen Tarif auf gleicher Grundlage einzuführen.
Der ſtändige Ausſchuß des deutſchen Landwirthſchaftsraths

beſchloß nach eingehender Verhandlung über die Tariffrage, über die
Frhr. von Hövel-Herbeck und Landesökonomierath von WMendel-

alle a. S. referirten, und über die Waſſergeſetzgebung, auf die
a gesordnung der nächſten Plenarverſammlung

zu ſetzen: die Tarifirung land und forſtwirthſchaftlicher Produkte
auf Eiſenbahnen und Waoaſſerſtraßen im deutſchen Reich mit be

ſonderer Rückſicht auf die Einfuhr ausländiſcher Produkte, und die
reichs- bezw. landesgeſetzliche Regelung des Waſſerrechts mit be
ſonderer Rückſicht auf diejenigen Punkte, welche die einzelnen
deutſchen Staaten in der Waſſergeſetzgebung einheit lich zu
regeln haben.

Theater und Muſik.
Arthur Deetz' Begräbniß. Am 20. Juli wurde der eche

malige Direktor des Königlichen Schauſpiels Arthur Deetz
auf dem Dreifaltigkeits-Kirchhofe zu Berlin zur letzten Ruhe beſtattet.
Viele hervorragende Bühnenkünſtler wohnten der Feier bei und eine
große Anzahl von Kränzen bezeugten das Beileid ſeiner vielen Freundeund Verehrer Für uns Hallenſer hat die ergreifende Veranſtaltung

noch inſofern ein beſonderes Jntereſſe, als das frühere Mitglied
unſeres Stadttheaters, Herr Rud. Lo ren z, ein Schüler des Ver
blichenen, dieſem einen tiefempfundenen Adſchiedsgruß am Grabe

widmen durfte. Herr Lorenz ſchilderte die hohen Verdienſte des
a r um die Hebung der deutſchen Bühne man könne
mit Recht von ihm ſagen, daß er als ein echter Prieſter der
Kunſt durch ſeine vornehme, edel-patriarchaliſche Geſtalt in unſere
Tage hineinragte. Jedes Ueberwuchern des Geſchäftstheaterthums
war ihm verleidet; ſeine ideale Auffaſſung vom Künſtlerberufe rückte
ſeine Schüler in eine höhere Sphäre der Kunſt. Wie jugendfriſch
überragte der Greis viele ſeiner Kunftgenoſſen an geiſtiger und
körperlicher Ausdauer. Es ſei deshalb eine heilige Pflicht, am Grabe
des Verſtorbenen das Gelöbniß abzulegen wenn die überraſch dahin
rauſchende Zeit das Gedächtniß des Todten abgeſchwächt haben wird,
mit der ganzen Jnbrunſt eines dankbaren Herzens dafür Sorge zu
tragen, daß ſeine Lebensarbeit keine vergebliche geweſen, daß ſeine
Schüler ſeine Gedanken durch redliche Weiterarbeit in ſeinem
Geiſte durch gleiche Wahrung der Standesehre feſthalten und
auf kommende Generationen vererben. Zum Zeichen der Dankbar
keit g der Redner einige welke Lorbeeren von dem Kranze nieder,
der ihm anläßlich ſeiner Mitwirkung bei der Aufführung von
C. v. Rohrſcheidt's Dichtung „Armin und Thusnelda“
am 8. Mai v. Js. im hieſigen Stadttheater von dem Kaiſer Wilhelm
DenkmalAusſchuſſe geſpendet worden, indem er auf dieſe Weife die
dem Schüler erwieſene Ehre feinſinnig und pietätvoll auf den
Lehrer, dem er ſie dankt, übertrug. Herr Lorenz hat übrigens von
der Familie des Verſtorbenen den Auftrag erhalten, den literariſchen
z c zum Zweck einer biographiſchen Arbeit über A. Deetz zu

arbeiten.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der bisherige Privafdozent in der mediziniſchen

kultät Dr. Silex iſt zum außerordentlichen Profeſſor in derſelben
akultät ernannt worden.

Gießen. Zum Rektor der Univerſität für das Studienjahr
re iſt der Zoologe Profeſſor Dr. J. W. Spengel ernannt
wor Leipzig. Zum Rektor der Univerſität Leipzig für nächſtes
Jahr ward Profeſſor Wachsmuth gewählt.

Eine Tragödie vom NyafſaSee.
Die Ermordung eines Erzfeindes der Engländer am Nyaſſa

See, des WajaoSultans Mſoſa, wird den „NyaſſaNews“ aus der
r Miſſionsſtation Likoma (nahe Mſoſas Reſidenz) wie folgt
gem

Mordanſchläge auf gekrönte Häupter zählen allerdings in Afrika
gerade nicht zu den ltenheiten, welche man gewiſſenhaft zu
regiſtriren a wenn ſie auch meiſtens ganz intereſſante Einzel
heiten bieten. Die Ermordung des mächtigen und gefürchtelen Ober
haupkes der Wajao, ſowie die Vorgeſchichte zu jener That bildet jedoch
ein ſolch wichtiges uud bochtragiſches Ereigniß, welches verdient, auch
über die Grenzen Afrikas hinas bekannt zu werden. Mſojas Vater
war der durch ſeine Grauſamkeit berüchtigte Sultan Makanjila, der
1884 zur Regierung über das geſammte Wajaogebiet gelangte und
dieſe, ſelbſt nach den Begriffen der Schwarzen, zu despotiſch hand
habte 1893 wuchs die Unzufriedenheit ſeiner Üntergebenen derartig,
daß ſich eine Verſchwörung gegen ſein Leben bildete. Mſoſa, der
Erde des Thrones, machte mit den Verſchwörern gemeinſame
Sache und wurde dabei von ſeiner Mutter auf das Beſte
unterſtützt. Gelegentlich ſeiner Rückkehr von einem mehr-
tägigen Jagdaus ließ er ſich durch vorausgeſchickte Boten bei
ſeinem Vater anmelden und den Wunſch ausdrücken, ihn begrüßen
zu dürfen. Dies veranlaßte Makanjilg, ſeinem Sohne entgegen zugehen doch kaum hatte er die Schamba (Garten, vo eines
Hauſes betreten, als er durch Mſoſa niedergeſchoſſen wurde. ſoſa
warf ſich über den Zuſammenbrechenden und ſchnitt dem Sterbenden
zur Sicherheit noch die Kehle durch Mſoſa war nunmehr Sultan
und die Engländer hofften viel von ihm doch er war der echte
Sohn ſeines Vaters, wenn er auch anfangs bis zu einem gewiſſen

Grade nur Puppe in den Händen der Waſuaheli (Küj
händler) und Araber war die an ſeinem fe lebſt
Der Einfluß der immer mehr

verwegenſte Sklaven
Bei ihm nur im Verdacht zu ſtehen,
Engländern die geringſte Verbindung unterhalte, genüg
um 24 Stunden um den Kopf zu bringen. Auf
einen Verdacht hin erſchlug Mſoſa jüngſt (Ende März) einen M
winja vornehmer Yao) höchſt eigenhändig und verweigerte ſog
deſſen Anverwandten die Herausgabe des Leichnams, und zwar un
dem Vorwand, daß er das Begräbniß ſchon ſelbſt beſorgen wen
Am nächſten Tage traf Mſoſa trotz der g n ihn herrſchenden
bitterung Vorbereitungen zu einem großen Feſt, er ließ 3 Ochſen ſchlacht
und befahl, daß deren Fleiſch zugleich mit dem des M
winja zerſtückelt und gekocht wurde. Zu dieſe
ſcheußlichen Gericht (ndive) wurden Berge von gedämpftem R
aufgetragen. In hellen Schaaren waren die Gäſte herbeigeeilt, Freb
Araber und Küſtenleute, Alle waren gekommen und langten eben
kräftig wie ihr junger liebenswürdiger Wirth zu, jedoch ohne, m
dieſer, die geringſte Ahnung zu haben, welch furchtbare Mahlz
ſie hielten. Als Alle abge cſen hatten und nichts mehr übrig wa
ſprang Mſoſa auf und rief tn Gäſten höhniſch grinſend 5 „W

t es Euch denn geſchmeckt, Jhr guten waislamu (Rechtgläubige)
dachte, Jhr könntet aus ſtrengſter x niemal

enſchenfleiſch eſſen! Und heute? Heute habt Jhr ſogar de

Makwinja aufgegeſſen tStarr vor Grauen blieben die Gäſte einige Sekunden ruhi
dann aberſchollen laute Ausrufe des Entſetzens und Ekels un
Alle ſtoben auseinander, während ſich Mſoſa vor Lachen wi
ein Wahnſinniger geberdete. Und wahnſinnig iſt er in Wir
lichkeit ſchon geweſen, denn er hatte mit dieſer ſcheußliche
That genau dasſelbe wie ſein Vater im Jahre 1892 vollführ
Dem Trunke und Hanfrauchen in früheſter Jugend ſche
verfallen, war er ſeit etwa einem Jahre nicht mehr den
ſeiner Sinne. Bald war ſein Loos entſchieden. Wenig
Tage ſpäter entflohen ihm ſeine Hausſklaven, die Dorfälteſten
brachten ſie ihm einige Stunden ſpäter zurück. Arglos öffnete t
ſeine Boma (befeſtigte Hütte), um ſeinen vermeintlichen Helfern mit
den Sklaven Einlaß zu gewähren. Kaum war dies geſchehen, alz
dieſe über ihn herfielen, ihn zu Boden warfen und mit Stricken
ſeine Hände und Füße feſſelten. Auf den Schauriplatz (Gerichts
ſtätte) gebracht, wurde er rite zum Tode verurtheilt und unter den
Streichen der aufgebrachten Volksmenge war ſein Körper bald nur no
eine unförmliche, lebloſe Maſſe, die zerſtückelt den Geiern zum Fraß vor
geworfen wurde. Die Oberherrſchaft in Adjawa gelangte darauf in
die Hand eines Bruders von Makanjila, doch wird ſie demſelben
ſchon ſtreitig gemacht, ſo daß durch den innern Zwieſpalt eine für
die Nyaſſa Verhältniſſe nur günſtige Schwächung jenes kriegeriſchen
und räuberiſchen Stammes zu erwarten iſt. Erinnerlich iſt woht
noch, daß Major v. Wißmann, gelegentlich ſeiner Nyaſſa Expedition
1892--93, den Engländern infolge dringender Bitten Unterſtützung in
ihren Kämpfen gegen die Wajao ſchickte und dadurch jene britiſcheExpedition vom KWeren Untergange rettete.

daß man mit

Vermiſchtes.
Ein ſchweres Verbrechen iſt bei Elbing verübt worden

Seit einigen Tagen war das bei dem Organiſten Melzer in
Thiensdorf (Kreis Marienburg) beſchäftigte Dienſtmädchen
Auguſte g. verſchwunden. Daſſelbe war zuletzt am Dienſtag
Abend in Rückfort geſehen worden, woſelbſt der dortige landwirth-
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ſchaftliche Verein ſein Sommerfeſt feierte. Sonnabend Mittag iſt
nun die Leiche im Thienefluß gefunden worden. Aller Wahrſchein
lichkeit nach wurde dem Mädchen erſt Gewalt angethan und daſſelbe
dann ertränkt.

Ueber ein großes Schiffesunglück wird aus Dover be
richtet. Dort iſt der Oſtender Poſtdampſer mit leichten Beſchädigungen
eingelaufen und berichtet, er ſei Nachts 18/, Uhr mit einem Fiſcher
boote, wahrſcheinlich einem franzöſiſchen Fpbrzerſ zuſammenge
ſtoßen. Das Fiſcherboot ſei ſofort geſunken und
deſſen Mannſchafi vorausſichtlich ertrunken,
denn der Dampfer habe während einiger Zeit Nachforſchungen auf
der Unglücksſtelle angeſtellt, ohne einen Menſchen zu entdecken.

Bei einer Fenersbruuſt, die am Sonnabend in dem Dorfe
reihölz bei Amberg wüthetc, kamen vier Kinder in den
lammen um.

begriffenen Kavallerieabtheilung begegnete. Ihr weit voraus ſprengt
der Rittmeiſter. „Kutſcher, iſt Jhr ier ſehr kalt?
„Gerade zum itt:neiſter „SGeben

Der deutſche Geſandte in Peking beabſichtigt mit ſeinen
engliſchen und amerikaniſchen Kollegen in der Hauptſtadt des himm-
liſchen Reichs eine Schule zu errichten, in der junge begabte Chi
neſen Unterricht in den europäiſchen Sprachen, vor Allem in Deutſch,
Engliſch und Franzöſiſch, erhalten ſollen. Die Koſten für Gebäude,
Einrichtung Lehrmittel 2c. ſind auf 300 000 Mk. veranſchlagt,
während die jädhlichen nterhaltungskoſten der Schule mit
60 000 Mark in Anſchlag gebracht ſind. Die Anregung hierzu
iſt von einem amerikaniſchen Miſſionar ausgegangen, der ſich jetzt
nach Shanghai begeben hat, um bei der dor gen europäiſchen Kauf
mannſchaft auf dem Wege der Subſkription die Gelder aufzubringen.Er hat die beſten Ausſidien auf Erfolg. Das Projekt hat auch

vielen Anklang bei den Chineſen ſelbſt gefunden neben vielen hohen
Beamten in Peking, die unſerem Geſandten gegenüber ſich ſehr er
freut ausgeſprochen hat der Direftor der chineſiſchen Schiff
fahrtsGeſellſchaft, Chan, 3000 Mark für das Unternehmen zur
Verfügung geſtellt.

Durch freiwilliges Hungern hat in Sablowitz in Böhmen
eine 42 Jahre alte Frau ihrem Leben ein Ende gemacht. Durch
volle acht Wochen nahm ſie nichts anderes zu ſich ſich, als etwas Waſſer
mit Himbeerſaft und Wein, aber auch dies in ſo geringem Maße,
daß ſie während einer Woche nur für 20 Kreuzer Wein verbrauchte.

„Poetiſche Langſinger ſtatteten dem Rentier F. in Labagienen(Oſipr.) einen S Dieſer feierte ſeinen Geburtstag, weshalb
er im Keller zwölf Flaſchen prächtigen Rheinweins ſtehen hatte. Am
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Vormittage des Feſttages
doch ſie waren geſtohlen. Einige Tage darauf betrat
wieder ſeinen Keller, und zu ſeinem nicht geringen Erſtaunen erdlickte

alſe einer Flaſ v T r ber gehendener einen e ngen, o enpoetjſchen Erguß enthielt i a en V
Nimm nun die leeren

Dann ſind wir wi

ſelbſt
enere Badereiſe. Ein Gaſtwirth aus Gleiwitz hat ſich nach

Bad Reinerz begeben, um dort von ſeinem Leiden Heilung zu ſuchen.
Seine zu Hauſe gebliebene Ehehälfte knüpfte inzwiſchen mit einem
Eiſenbahnbeamten ein Verhältniß an, und reiſte unter dem Vorwande
b, ſich zur Pflege ihres Mannes nach Reinerz zu begeben. Dort iſt
e jedoch nicht angekommen, vielmehr mit z Verehrer in Hamburg

zuſammengetroffen, um mit ihm, der ſeine Frau und 2 kleine Kinder
zurückgelaſſen hat, nach Amerika auszuwandern. Der verlaſſene Ehe
mann hat außer dem Verluſte des Weibes noch den weit unange-
wehmeren von k. zu beklagen.

Tragikomiſch iſt die Geſchichte, welche ein Mainzer Schutz
mann mit dem daſelbſt r r berüchtigten Wiesbadener
Einbrecher Sprieſtersbach erlebt hat. Der Letztgenannte war,
nachdem er zuletzz in Wiesbaden an 9000 Mk. geſtohlen hatte, nach
Mainz gefahren, wo er in einem kleinen Hotel unter dem Namen
eines Bankiers aus Ems abſtieg. Dorthin kam auch ein wach
habender Schutzmann, der von der Liebenswürdigkeit des fremden
Herrn ſo entzückt war, h er deſſen Einladung zu
einem guten Eſſen mit Wein annahm. Ja, der Polizeibeamte hatte
von dem „Bankier“ einen ſo guten Eindruck empfangen, daß er ihn
in ſeine Familie einführte und ihm weiter die erwachſene Tochter
als Begleiterin ins Konzert mitgab. Abends verabredete man dann
in gemeinſames Zuſammentreffen aber daraus wurde nichts, denn
inzwiſchen hatten findigere Schutzleute den ſteckbrieflich verfolgten
Verbrecher erkannt und ihn geſchloſſen abgeführt. Gegen den ver
e Schutzmann aber wurde eine Disziplinarunterſuchung
eingeleitet.

Ein Opfer der Brandung. Die „Köln. Volksztg.“ erhält
aus Kribi (Kamerun) folgende Mittheilung Am 4. Juni fand der
olldirektor von Kamerun, Fr. Scheffler, ſeinen Tod in den
luthen. Er war mit dem Dampfer „Nachtigall“ nach Kampo

rn und verſuchte dort in Begleitung des Kapitäns Klein mittelſt
oot zu landen. Jn der Barre, d. i. an der Stelle, wo die Meeres-

wellen gegen eine Flußmündung anſtürmen und die Sturz-
wellen oder „Brecher“ bilden, ſchlug das Boot um. Scheffler
kam an einer ſeichten Stelle wieder auf und wollte ſeinen Regen-
mantel ausziehen, aber ein Brecher ſpülte ihn hinweg und er ver
ſchwand ſpurlos. Sein Begleiter wurde gerettet. Sein
ſchwarzer Bedienter wurde, mit den Wogen kämpfend, von
einem Hai verſchlungen. Der Verunglückte wirkte ſeit 1892

llten nun die Flaſchen geholt werden,

rEiande kommen. Jn eingeweihten Kreiſen wird angenommen,

bis Mittwoch der Friede hergeſtellt ſei. Sollte ſich jedoch
offnung nicht verwirklichen, wird Graf Banffy

beſchloſſenen Maßregeln gegen die Oppoſition, welche der Kaiſer
geſtern in Jſchl genehm

de

berathen.
ondon, 26. Juli.

nung der

Volkswirthſchaftlicher Theil.

t energiſch vorgehen.
London, 26. Juli. Nach einer „Times“ Meldung aus Kon

ſtantinopel haben die Botſchafter bei den geſtrigen Friedens
verhandlungen den Theil des Präliminarentwurfes, welcher
von der Kriegsentſchädigung und von Kapitulationen handelt, vorge-
egt. r des früheren Entwurfs hat einige Abänderungenerſhren, ie Art und Weiſe wie Tewfik
den Verhandlungen betheiligte, machte einen guten Eindruck.
Heute Abend werden die Botſchafter den ganzen Präliminar-
entwurf fertigſtellen und über denſelben mit Tewfik Paſcha

Nach Meldung des „Standard“ aus
Konſtantinopel vom 24. d. M. ſind daſelbſt viele Per
ſonen verhaftet worden und zwar in der Hauptſache Ulemas.
Ein kaiſerliches Jrade weiſt die Behörden an, die Entwaff

muſelmaniſchen Bevölkerung zu
beſchleunigen. Dieſe Verordnung wird als ein gutes Anzeiches
für den baldigen Friedensabſchluß überall freudig begrüßt.

Vermiſchte Nachrichten.
Magdeburg 24. Juli.

Drungen.

Abſchwächung
Ernte ſtehen.

Roggen

Trocenheit 215— 238

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Handſchuhfabrikant Wilhelm Hermann Winkler in Burg-

ſtädt, Schuhmacher Karl Joſeph Paul Alt wig in Dresden,
Floeter in Mühlhauſen i. Th., Kohlenhändler

Wilhelm Paul Schaeffer in Lohmen bei Pirna, Reſtaurateur
mann Guſtav

noch nicht am

s wurde gehandelt:

Getreide-Preis-Noti-
ung er Vorſitzende des Magdeburger Vereins für Land

wirthſchaft, Amtsrath Elsner Gr. Roſenburg, veröffentlicht in der
M. Z. folgende Getreide PreisNotirungen Nach der Preiserhöhung
für Brodfrüchte während der letzten 10 Tage macht ſich jetzt eine

doppelt erklärlich, weil wir kurz vor der neuen
Roggen, inländiſcher 114-

122 A, ſcharftrocken, poſener und ausländer bis 128 C. Neuer
Markt. Weizen, Shiriff 130--148

ganz ſchwere Sachen auch theurer, ganz leichte Qualitäten mit Geruch
bis 5 unter billigſter Notiz. Rauhweizen 120--136 c. Gerſte
ohne Handel. Hafer ſehr ruhiges Geſchäft.
Qualität 130--138 e feinſte ausländer bis 144. Raps je nach

Paſcha ſich an

nländer je nach

mit den

Kauf

gationszwecke ſtellte ſich heute auf 3 Prozent. Prioaldisfont

28 s vWarktberichte.
Nordhanuſen, 24. Juli. (Getreidebericht von Wede-

kin d Co.) Das Angebot in allen Getreidearten iſt klein und
konnten Preiſe anziehen.

Wir notiren: Weizen 125--140 Roggen 110--115
Gerſte 120-130 Hafer 140--145 Alles per 1000 Kilogramm
netto erſte Koſten.

Hamburg, 24. Juli. Oelkuchen- Markt. Original
bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hambürg.)
Die Feſtigkeit des amerikaniſchen Marktes und das geringe
Angebot, das deutlich einen Mangel an Waare- erkennen läßt,
haben eine weitere Steigerung der Preiſe faſt von ſämmtlichen
Sorten von Futtermitteln bewirkt Erdnußkuchen und Mehl.
Trotzdem ſich der Bedarf, infolge der hohen Preiſe, ganz erheblich
eingeſchränkt hat, wird die Stimmung in Marſeille immer feſter.
Die Vorräthe ſind außerordentlich klein, und für die kleinen Partien,
die an den Markt kommen, werden die verlangten Preiſe willig be
zahlt. An unſerm Platz ſind die Umſätze ohne Belang. Wir be
rechnen 130-160 Mk. für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen und
Mehl. Die Marktlage hat ſich ebenfalls feſter geſtaltet, wenngleich
die Preiſe von der allgemeinen Steigerung noch verhältnißmäßig
wenig ergriffen worden ſind. Baumwollſaatmehl iſt, andern Futter
mitteln gegenüber, noch immer als äußerſt preiswerth zu bezeichnen.
Wir berechnen 110-122 Mark für 1000 kg ab Ham
burg je nach Güte und Gehalt. Cocoskuchen.
Hiermit liegt es ſehr feſt. Jn Marſeille haben die Preiſe in den
letzten 8 Tagen einen weiteren Aufſchwung erfahren, und von Ruß-
land und kommen faſt gar keine Angebote. Wir berechnen
120 bis 132 Mk. für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen.
Die letzten Tage haben eine regelrechte Hauſſe gebracht. Die Preiſe
ſind ungefähr um 6 Proz. geſtiegen, und ſelbſt zu den höhern Preiſen
finden ſich faſt gar keine Abgeber, weil man eine weitere Steigerung
erwartet. Wir berechnen 106--109 Mk. für 1000 kg ab
Harburg. Leinſaatkuchen. Hier hat ſich nichts geändert.

Maiskuchen. Die Verhältniſſe haben ſich nicht geändert.
Reisfuttermehl. Die Preiſe ſind unverändert.

Zuterberichte.

Magdeburg, den 26. Juli 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 929 Rohzucker T. Produkt Tranſto Da.
Kornzucker exel., 880 Rdm. 9,80 9,50 Hamburg
Nachprodukt:- excl.,159 Rend. 6,60 --7,10 per Juli 8,20 G, 8,30 B.

Tendenz uhig. per Auguſt 8,27 G, 8,20 B.Brodraffinade I. 23,50. per Sept. 8, 5 B, 8,37 i B.
do. I. per Oktober Dezember 8,45 G, 8,59 B.Gem. Raffinadem. Faß 23,25—-23,371 per Jan. März 8,672 B, 8,70 B.

Gem. Melis L. mit Faß 22,50 22,62 Stimmung ſtill
Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 26. Juli Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht).
Zudermarkt. Anfangsbericht. Rüven- Rohzucker T. Produkt.

Baſis 880 Rendemeut, frei an Bord Hamöurg.in der Kolonie er erfreute ſich allgemeiner Beliebtheit, weshalb ſein Albin Ha m in Wei Ludwide weshalb mer in Weida, Korbmacher Wilhelm Ludwi al 820, 821 Tendenz ſtill.Verluſt allenthalben betrauert wird. Jn Kribi wurde ein feierliches in de 9 h g Ffals du i. Se h. e

en ihn m f 8 Sept. 835. jNarz 5,72 i.urchſchaut. e der Straße) „Haſt Du einen n Courſe vom 26. Juli 1897Augenblick Zeit, Onkel kel: „Nein, nein, Zeit iſt Geld Börſje von BVerun vom 26. Jult. i ar e Sanlicht. Borthe
ädieu! Die heutige Börſe verkehite in ſehr feſter Stimmung. Die Credit 292 790 SuſchtiehraderVolkspoeſie. In der Umgebung von Auſſee iſt kürzlich folgender boten Nachrichten über die glänzende Lage der Kohlen Franzoſen 146, 75 Sottbard 163 30D. Anregung boten Nachrichten über die glänzende Lage der en 3 S ioriginelle II arterlreim x d De hauptſächlichſten eng hl Jren Beſen die Der h 208 10 n re 2500onnabendsnotirungen eine ganz eträchtliche eſſerung, Deuſce Ritter iBrucka rocha, Banken verkehrten anfangs in abwartender Haltung, Dresdner Italiener er eeerererereeeseeree r

Fini gfalla Peſſerten h aber guif Grund der feſten Tendens e d e e enUnd daſoffa. für Montanwerthe. Sehr reges Geſchäft zu beträchtlich Rationalbant 146,76 Hibernig 129.40höheren Kurſen entwickelte ſich in Nationalbankaktien, weil Gerüchte Laurg per 16080 Selſenkirchen 181 80

Dortm 98.75 186 50Wetterbericht. n e See e e We e e -CCChCcc e m2 in rfa rung ringen teß. on ahnen waren Mainzer Conſolidation 283,00W. Magdeburg, 26. Juli. öſterreichiſche und italieniſche ſchwächer, wo egen Canada- Marienburger e 81,90 Trut e e rereereees es 12259
Sorge vom 26. Juli, Morgens 5 Uhr: Pacifie auf, Grund höherer New Horker Notirungen Sfprg e. e Sehtin Hochdruckgebiet, das am Sonnabend über Frankreich und bei ziemlich ruhigem Geſchäft wieder etwas anzogen. Die übrigen b 93

b El ethal CPeſtdeutſchland lag, iſt ſchnell oſtwärts fortgeſchritten, und in Bahnenwerthe erfuhren nur unweſentliche Aenderungen. Hüttenwerthe Tendenz: ſtill
olge deſſen trat in Deutſchland vorübergehend ſchönes Wetter profitirten von der Steigerung der Kohlenaktien. Geld für Prolon

der gar v fiel Ah wieder ſeit m .ÜÜ !erryo n eer Nacht zum Sonntag, das Nachfolgen einer flachen De- iſenbahn-Stamm- u. Stamm- nduſtrie- Papiere 20 vergert ißlot o0 do. do. St. g. 261,00denn andeutend, die denn auch bereits am Abend und in Coursnotirungen äiſe W ntitz Ackie J v Bonn aſs. cent r.: on
er Nacht vielfach Gewitter und Regen hervorrief. Seit der der VBexliner Vörſe rioriig rer n c len.

e r r n 29 Bann 2 Uhr Nalhmittags. rer e eas Wetter auch weiter zu Gewittern geneigt bleiben. zit h er Gedm Bräit. (nn e h r. SranneVorausſichtliches Wetter am 27. Jnli. Warmes, Vreußiſche und deutſche Fonds, Derrrne Enſh. St.ßr.. z z n e egrei. Sinne Steit. 20475
&weleind heiteres und wolkiges Wetter mit Regen, vielfach Dauſse Reiz Amen 5. e a gehen. er t n eewitter. a vo 3 970 8 e h e J Berl. Elektricität Werke 273,00 SiemensGasindntr WehPreus. conſ. Staats Anl., 4 103,90 G oufiſge echte. 7 Bismarckhütte ehe 735 Staßſurt Eben Fabr. s

do do. r 102,90 G do. do. St. Pr. 5 120,20 S 305 Stollberger Zintſitt.
x 2 onifazius Bergwerk -2 St. Pr. 8,5Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten. rer nleibe. l J 25 6 e u a ESröawiger Vapier s Sudenbinger ſein i 1425

Schwerin, 26. Juli. Die Regierung hat die Abhaltung Aer Iebe:: 522r-henes c e Se än. r e en I las
i a e 7 7 E ſt ff S t ke III 8 per d j i 301,50r un a r. c. S en e Riineebende Tauben im Oſtſeebad Heiligendamm verboten. Sleaeüſe r r a e Fioetder Raſch Aet.. 8 ſuss. o S

München, 26. Juli. Herzog und Herzogin Karl do. 3 100/80 e Shweger Temealbabn. s 130710 ſentirchen Sergwert.
Theodor in Bayern ſind geſtern Vormittag wieder hier al v a do. Rordoſtdabn. e a r en Wechſel Cour

e e S 0. o. e ionbahn 32 s 2 z r 2eine n ſie e m r7 r r t h do Antonsgtn z e S m u münchen, 26. Juli. ie Kaiſerin traf heute Vor- t. e ſ. g. i 50 bz. d rivatdiscont 22 do. StaatsAnl. 1886 3 95,70 B g Hartmann Sächſ. MF.. 50 bmittag 11 Uhr hier ein und wurde am Bahnhof vom Prinz BankAetien. Zidernis S Signree n. e e Ssren W e rRegenten, dem preußiſchen Geſandten und dem Perſonal der Ausländiſche Fouds. Dividende 1896. brdiederfer Zugecſeerit.: bot Ia. Via 100 7 a
Geſandtſchaft empfangen und von dem zahlreich erſchienenen ärgem. Gold Anſeide S Berliner Handels Gef. s ſirg, o Zaurabütte e aerrnn Tr. c
Publikum lebhaft begrüßt. Die Kaiſerin fuhr mit dem Prinz e re 8050 S örfen Handels Verein s tig Sriwiger Dranezei Ricreg. i e o e. |2035grußt. Griech. tom. Goldrente 2340 (Sreeiauer Dis San 7 s PFeopoldadaller em. Fabr 4 2250 el. Pias 100 Fr.Regenten alsbald nach der Kunſtausſtellung. Nachmittag findet do. NRonovoe Anleihe de VegsſelBane.. S ſog Suſſe Tieſdaun ur S n I

Galatafel im Königlichen Schloſſe ſtatt. er r e c e 6105Deutſche Bank 9 107,19 W Oe. W. 160 tz. 170, 15Erlangen, 26. Juli. Geſtern Mittag fand hier die mit iſd. Cps. 5 e Dhäan: (5 e er De W. 100Enthüllun des D e nkm a l 9 fü r K a i ſe r W i l h e l m I. Italieniſche Renre 4 94,40 G DiscontoCommandit. 10 208, Phönix ct. Lt. ab eſt. 180/60 v Gſtatt. An den Fürſten Bismarck wurde ein Begrüßungstele- e h 560- 8220 3 reedener S hh::(9 ee do. vej
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e e Turnerfeſt, an welchem mehr als 1500 Turner aus e e t r do. Teditanſtalt Tendenz tVort. Staats Anl. 885-—89. 35,25 G Nagdebg. hant. 5. 110 endenz- feſt rutis.a gern e der Sunen un i ehe e ä1 s Be e l Z333aan ſ. Ditſcgianda ordnete Dr. Funk, ferner erge rachen, verlie or e tionalbant j. i S An Na burger s 10mittags in überaus animirter Stimmung. Erſt Nachmittags suß. wut i A. 103006 n t auf. e a e e heäbi 94175

i i J i e An 2 t. 565, ürten 2 ſchau n M Ageun es zu einem peinlichen Jwiſchenſoll, als mehrere zech e r e. e e ſt e e e t. unx W ten ſhur ſchen W ſarſer h. d en eehe inee Ft ier i en Seiay a“Rufe zurie en, was ießli is zu ätli keiten erhi ver 7 X do. do. n F e S e crä 125 n den. e 60W i e e n 7 e e An i neun n er in e inet es zu verdanken, da in ut ehn rha tungen Ungar. Gold Kente 1000er 4 104,40 G Schaffbauf. BankVerein 7 1II45,40 Dresdner Bank /695 rdd. Alobd 273r c do. do. 500 er 4 104,40 G Schlefiſcher BankVerein 7 143,90 Darmſtädter Bank 157,50 Hamd. Vacket 124,25wurden vorgenommen, darunter ſechs czechiſche Jnfanteriſten. do. do. d 4 [104 40 6 Diee.Geſelſwaſt 20726

Aufgebot.
Auf Antrag der Wittwe Marie Sausanuna Seibieke geb. Stünz in

Crumpa wird die angeblich geſtohlene und vernichtete Stammactie Nr. 1432 der
r Actien Geſellſchaft für BraunkohlenVerwerthung zu

über 600 Talon und Dividendenſcheinen für die Jahre 1892, 1893, 1894ark nebſt
und 1895 hierdurch aufgeboten. Der Jnhaber
aufgefordert, ſeine Anſprüche bis ſpäteſtens den

11. Oktober 1897, Vormittags II Uhr
bei dem unterzeichneten Gericht, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer 33, anzumelden und
die Urkunden vorzulegen, widrigenfalls letztere für kraftlos erklärt werden.

der vorbezeichneten Urkunden wird

Halle

Eingetr. Verhältniſſe halber iſt in Bahn
nähe feines, neues, nur durch Mittel
wohnungen gut verzinsliches

Eokgrundstück
preiswerih zu verkanfen Eckladen mit
anſtoß. größerer Wohnung kann dabei ſo
fort bezogen werden. Off. von Selbſireflekt.,
die wenigſtens 20,000 Mk. Anzahlung leiſten
können, unter G. 5 bef. Haasenstein
Vogler A.-G., hier.
kfm., leichtes, ruhiges (aber nur ein dauernd
unzweifelh. ſichere Nahrung bietendes) Ge-
ſchäft 2c. irg. welch. Branche in Halle a. S.

S BHHeſſeres

Penſtonat
in Ballenſtedt a. H.
für Töchter beſſerer Stände. Erziehung e
auf chriſtl. Grundlage.
richt in Wiſſenſchaften, Sprachen, Muſik,
Handarbeiten.
im Haushalt.
freie Lage.

ssersucht
d. unrettb. z. Tode führt,
ſind. naturgem. ſchmerzl.
Beſeit. Rath arat. Friedr.

Münſter, Weſtf.. Langenſtr. 30.Beyer,

Verwiethuugen

Alte Promenade
vis-à-vis Univerſität, herrſch. 1. Etage,

Gediegener Unter e

Auf Wunſch Ausbildung
Behagliches Heim. Schöne
Ausgezeichnete Referenzen.

Halle a. S., den 9. März 1897.

Königliches Amtsgericht S.
od. nächſt. Umgebung evtl. auch mit
Grundſtück wird dabei, wenn paſſend,
mit angenommen. [8932

8373) Frl. PieK. 9 Zimmer ev. 10 3., 2. Etage, 8 Z.,
1./10. Beſicht. nach Meld. beim Haus-
mann 111 Uhr. Näh. Mühlweg 39.



Bekanntmachung.
StadtFernſprecheinrichtungen

in Halle (Saale), Trotha Cröllwitz,
(Bez. Halle), Nauendorf (Saalkreis) und Oberröblingen a. See.

Mit dem 1. Au

werden

zogen werden.

Halle (Saale), 8. Juli 1897.

ſt beginnt ein neuer

lingen.
fe des nächſten Bauabſchnitts ausgeführt
er bei der Kaiſerlichen OberPoſtdirektion

hier bezw. bei den Poſtämtern in Trotha,
anzumelden.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.
Jn Vertretung Rettig.

wirkt staunens wert

2. der Name „Zacherl“.

In Halle a. S. bei den Herren:
Helmbold Co.
Th. Doppelmann,
Paul Fritzsche, Drog.
A. W. Hädicke.
Ernst Jentzseh,
C. Kaiser, EinhornDrog.
C. Krütgen.
J. Kupfer.
P. Leonhardt.
Aug. Nauendorf, Drog.
G. OssWwald.
F. A. Patz.
Paul Perle, Ap.

h

troffen ſicher und ſchnell jedwede
Jnſecten und wird darum von Millionen Kunden gerühmt
und geſucht. Seine Markmale ſind 1. die verſiegelte Flaſche,

Hermann (uaritzseh.

tödtet mnüher-

Art von ſchädlichen
Es

In Halle a. S. bei den Herren:
H. Röhling, Drog.
H. A. Scheidelwitz.
A. Sechlüter's Nacht.
A. Steinbach, AdlerDrog.
E. Walther's Nacht.
F. Zinke.

In Gröbzig: C. I. Bessler.
Landséberg: Paul Weber.
Ober-Röbl ingen: P. Reinbothe.
Schafſtädt: Carl Fromann, Ap.

z J. Grünsberg, inb.
Bernh. Werner.

Schkenditz: Herm. Nause, Drog.
[4222

Pfercde- Auktion.

a.

Mittwoch, den 28. Juli d. J., Nachm. 4 Uhr ſollenin unſerem Gehöfte hierſel m m h ſone
Paar ſchwere junge helgiſche Arbeitspferde

meiſtbietend verſteigert werden. Die Pferde ſind in dieſem

bſt

C Frühjahre aus Belgien importirt und fehlerfrei und ſollen
nur wegen Einſtellung von Geſtütshengſten verkauft werden. Dieſelben ſtehen vom
24. ab zur Beſichtigung und Muſterung bereit.

Die u x r Lauchſtädt.8935) gez.: Maercker.
Dkbr. Stute, le Muſterv. Vollbluth. Monarch, aus Ramb onillet-Mutte rſch afe
ged. Chargenpf., 1,80 gr., zur Zucht geeignet, ſtehen zum Verkauf.

e für jed. Gewicht und jede Rittergut Kutzleben bei Greußen.Figur, ſcheufrei, truppenfromm, vor dem
Zuge, als Adjutantenpf. und hinter den
Hunden gegangen, für 1600 Mk. verkfl.

Meyer. 8921Pr.-Lt. Art. 4, komm. z. Mil.ReitInſt.,
Hannover, Derfflingerſtr. 20.

1 Paar bjährige braune
ungariſche

Halbblutpferde

(Wallachen), fromm und gut eingefahren,
ſtehen Umſtände halber ſofort preiswert
zum Verkauf. Offerten unter Z. 888
an die Expedition dieſer Zeitung. [8881

n en halbengl.

e n S Lämmer

verkauft [8940Boerl, Gut Pöthen bei Schlotheim.

Oxfordböcke,

Jährlings und ältere
S z. Vöcke hat noch ſehr preis

werth abzugeben durch

10 Stüch Oxfordſhiredown-
28tch. Pollblul Rambouillet-

Jährlings-
öcke

ſind auf meiner hieſigen Wirthſchaft
(8796zu verkaufen.

C. Wentzel, Teutſchenthal

Kalb mit Kuh
verkauft Rohde, Kütten.

Ritterguts-
Pachtung.

Die des RittergutesGöſen, 40 Minuten von Bahnhof Eiſen
berg S.-A., ca. 150 ha 600 preußiſche
Morgen, ſoll mit vollſtändigem Jnven-
tar und Ernte cedirt werden. Näheres

[8855

Rechtsanwalt Schöppe,Domäne Roſchwi8901] bei Bernburg i. A. e
Eifenberg i. Thür.

Ammendorf Radewell, Landsberg

e Bauabſchnitt in der Erweiterung derStadtFernſprecheinrichtungen in Halle, TrothaCröllwitz, Ammendorf Radewell
Landsberg, Nauendorf und Oberröb

FernſprechAnſchlüſſe, welche im Lau
ſollen, ſind bis Ende Juli entwed

hierſelbſt oder bei dem Telegraphenamte
AmmendorfRadewell, Landsberg, Nauendorf oder Oberröblingen

Die Anmeldungsformulare können von dieſen Verkehrsanſtalten koſtenfrei be

zu verkaufen.

Königl. Landgeſtüt Kreuz.
Auf dem hieſigen Landgeſtüt ſollen am

Dienstag, den 27. Juli,
Vormittags 11 Uhr,

8 zu Feſte nicht mehr geeignete
Jrgt (5 Kaltblüter und anoverauer reſp. Oldenburger) öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden vor der
Auktion bekannt gemacht und können die
Pferde täglich hier beſichtigt werden.

Landgeſtüt Kreuz, den 21. Juli 1897.
Königl. Geſtüt-Direktion.

V. Bramnconi.

Verdingung
von etwa 5400 kg Petroleum und 216 m
Dochtband zu 13, 18 und 20 mm Rund-
brennern

am 28. Juli ds. JSs.,
Vormittags 10 Uhr

im Geſchäftszimmer der unterzeichneteu
Verwaltung, woſelbſt die Bedingungen
einzuſehen ſind. Angebote erbeten.

Königliche Garuiſon Verwaltung
Halie a. S. [8742

Obſtverpachtung.

Das auf den zu den Rittergütern Burg
und Kirchſcheidungen gehörigen Plantagen
befindliche diesjährige Hartobſt ſoll

Mittwoch, den 28. Juli,
Vormittags 11 Uhr,

im hieſigen Schloſſe unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen gegen
gleich baare Bezahlung verpachtet werden.

Burgſcheidungen, den 21. Juli 1897.
Gräflich Schulenburg'ſches Rentamt.

Obſt- Verkauf.
Die diesjährige Hartobſtnuutzung der

Rittergüter Vitzenburg Reinsdorf,
Weißenſchirmbach, Klein Eichſtedt
und Oberſchmon ſoll am

Donnerstag, den 29. Juli er.,
Vormittags 11 Uhr

im Gaſthofe zu Vitzenburg meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verkauft

werden. (8929
Gutskauf!

Suche ein Grundſtück bis zum Werth
von 300 000 Mk. zu kaufen. Gute Gebäude, fruchtbare Sage Nähe der Eiſen
bahn, ſowie gute Verkehrswege erwünſcht.

Dagegen kann eine Villa in freund-
lichem Badeort, am Taunus gelegen, mit
Stallung für Pferde, alles der Neuzeit
entſprechend, abgegeben werden.

Offerten unter genauer Angabe II. S.
poſtlagernd Soden a. Taunus einzuſend.

Rentables Gut
mit kleiner Mühle,
Kreis Eckartsberga (Prov. Sachſen), nahe
Station, in verkehrsreicher fruchtbarer Lage,
ca. 530 Mrg, dabei ca. 135 Mrg. Wald,
guten Gebäuden, Jnventarien und Ernte-
beſtänden, wegen Ablebens des Beſitzers
baldigſt zu verkaufen durch 18874

C. Adam, Weimar.

Rittergutspacht,
beſte Lage Kgrch. Sachſens, nahe Station
und verkehrsreicher Stadt, Leipzig in

Std. zu erreichen, ſehr angenehme
Verhältniſſe, ca. 650 Mrg. ſehr gute
Felder und Wieſen, vorzügl. Gebäuden,
Jnventarien und Erntebeſtände, ſofort
an gut ſituirten, angenehmen Pächter ab
zugeben. Näheres durch 8875

C. Adam, Weimar.

Weimariſche Domainen-Ceſſion.

Eine Domaine von 600 Morgen vor-
züglichem Rüben und Weizenboden, Nähe

8819]

Eiſenbahnſtation und Zuckerfabrik, ſoll
auf lange Jahre cedirt werden. An-
nahme- Kapital 55--60,000 Mark. Re
flektanten Näheres unter R. K. 8000
poſtlagernd Berlin, Poſtamt 35.

Gutsgeſuch.

Ein in der Provinz Sachſen oder
Thüringen in günſtiger Lage ge-
legenes Gut mit guten Bodenver-
hältniſſen, 500/10 Mrg. groß,
wird unter günſtigen Bedingungen
u pachten oder kaufen geſucht.
genten verbeten. (8748

Leuthaeuser,
Rittergut Kranichborn bei Großrude-

ſtedt i. Th.

Wegen Aufgabe der Bäckerei beabſichtige
ich meine in Roßlau gelegene, gangbare

Bäckerei
Offerten ſind zu richten an K. A. 2

Rudolf Mosse, Deſſau. [8889

4

Bekanntmachung.
Bei den hieſigen Schulen iſt die Stelle

eines Volksſchullehrers vaeant. Be
werber erſuchen wir, ſich unter Einſendung
ihrer Zeugniſſe, eines Lebenslaufes, ſowie
einer Photographie bei uns bis zum
5. September er. zu melden.

Mit der Stelle ſt ein Einkommen von
950 Mark nebſt 150 Marc Wohnungs-
geldzuſchuß verbunden, welches von 5 zu
5 Jahren um 100 bezw. 150 Mark bis
zum Maximalbetrage von 1650 Mark
nebſt Wohnungsgeldzuſchuß ſteigt.

Aken, den 21. Juli 1897.
Der Magiſtrat.

Neubauer.
e

Off

e Iausarzt,Junger approbirter Arzt wird für täg-
lichen Beſuch bei jährlichem Honorar

geſucht. [8929Angebote erbeten unter Z. 8929 an
die Expedition der Halleſchen Zeitung.

Größerer Kapitaliſt als

Theilhaber
eſucht für ein induſtrielles Unternehmen.
ividende durchſchnittlich 8—-10, für

65 wird Garantie geleiſtet. Offerten
unter Z. 8923 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. (8923

Volontärverwalter u. Eleven ſind.
auf mittleren Gütern augen. Stellen
d. Biünneweiss, Steruſtr. 8. (8929

E. Freiſchweizer b. 50-—60 Tick. Rind
vieh, monatl. 36 Mk. u. fr. St., z. 1. Aug.
u. e. älterer Müller, fleißig u. zuverl.,
f. Waſſermühle und Kundenmüllerei,
ſofort geſucht. Perſönl. Vorſtell. Beding.
A. Proemmel, Ldw. Vermittl.-Geſch.,
Magdeburg, Bahnhofſtraße 27 I. [8951

OberſchweizerGeſuch.
Für Rittergut Kl. Lieber aub. Schkeuditz

ſuche ich einen verh. Oberſchweizer bei
40 eventuell 50 Stück Vieh per ſof. od. bald.

Desgleichen
für Rittergut Dölkan b. Zöſchen einen
verh. Oberſchweizer per 1. Septemb. cr.
bei 32 Stück Vieh, eventuell können die
Zugochſen und Maſtſchweine mit über
nommen werden. Meldungen ſind zu

richten an [8938O. Meissmer,
Jnſpektor der Gräflich von Hohen-
thalſchen Rittergüter Dölkau und

Kleinliebenan.

Für einen jungen Lardwirth aus
guter Familie, 21 Jahre alt, der gegen
wärtig als Einjähriger bei der Kavallerie
dient, 1 Jahr in einer größeren weſt
preußiſchen und zwei Jahre in meiner
Wirthſchaft thätig war und den ich beſtens
empfehlen kann, ſuche eine Stellung als

Verwalter.
Gefällige Offerten bitte zu richten an

Oekonomierath R. Zerseh, Fürſt-
liche Domäne Köſtritz. (8824

Ein
Dampfpflugmaſchiniſt,

welcher ſchon längere Zeit als ſolcher
gearbeitet hat und gute Empfehlungen
h findet ſofort dauernde Stellung
auf der

Domaine Roschwitz
bei Bernburg i/Anh. [8922

Zum 1. Okt. ſuche ich einen gebildeten

jungen Mann als Lehrling.
Rittergut Hornſoemmern b. Greußen.

8737] A. Wadsack.

S 2 tüchtige, zuverläſſige, ver

Lenute,
die im Maſchinenfach bewandert ſind,
zur Führung der Lokomobile und
Dreſchmaſchine. Dieſelben e geftige
ich das ganze Jahr und möchte ſie hier
mit Familie anſäſſig machen.

Rittergut Caaſchwitz
bei Köſtritz (Reuß j. L.).

Naegler.
Ludwirtſh. Dienſtboten

S ene und geſurl C krräft. Groß und Kleinknechte, Hofegänger,S Zieles S Schä'erknechte, Kuhfütterer, Melker, Madch
e e C empfiehlt unter Garantie bei bill h

e Proviſion (8948Krieg'sgrößtelandwirthſch. Central
ſtelle, Berlin O., Breslauerſtr. 14.

Verkäuferin
Tüchtige Verkäuferin aus der

Wäſche-Branche bei hohem Gehalt
ſofort in DauerStellung geſucht.

Offerten mit Zeugnißabſchriften und
Bild durch die Expedition d. Ztg. unt.

Z. 8924 erbeten. [8924

Geſucht für 15. Sept. eine zuverläſſige

Kinderfrau
und

Köchin
für Offizierfamilie nach Saarlouis( Rhein
land). Adreſſen u. Offerten mit e
anſprüchen bitte zu ſenden an 8939

Frau A. RIIiesen.
Rittergut Löberitz bei Zörbig.

Sücht. ſelbſtſtänd. Oekonomie-
Wirthſchafterinnen ſuchen Stellen
durch Pauline Fleckinger,
I Nenunhäufer 3, am Markt. [8949

Wime Köchin
zum 1. Oktober er. ſucht bei
hohem Lohn
Frau Banquier Martha Herzberg

Cöthen i. A. [895
Ein gebildetes, älteres Wirthſchaftsfräulein,
durchaus erfahren in der Führung eines
S:adt u. e en für Küche 2c.,
ſucht zu Okt. ganz ſelbſtändig. Stellung
oder mit Familienanſchluß. Gefl. Offert.
unter Z. 8947 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [8047

Eine kräftige, fleißige

Hausmagd
ſucht per ſofort

Nittergnt Caaſchwitz
bei Köſtritz (Reußz).X e (8920

Eine tüchtige

Mamſell
wird baldigſt, ſpäteſtens zum 1. September
auf dem Nittergute Hohnsdorf bei
Cöthen in Anhalt geſucht. Bitte r
niſſe bald einzuſenden. 8925

Fran Marie Zollmann.
Junges Mädchen, 21 Jahr alt, das

in der Wirthſchaft erfahren iſt und auch
überall mit Hand anlegt, ſucht 1. Okt.
od. früher Stellung. Off. unt. Z. 8857
an die Exp. d. Ztg. erb. [8857

empfiehlt sich zur

Gtto Jſiiele
Buchdruckerei und Verlag der

„„Halleschen Zeitung“
(Alleiniger Inhaber: Otto Thioele)

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87

Massenauflagen
(Rotationsdruck)

für Prospekte, Preislisten, Broschüren u. s. W.
bei

M Gusserst billigen Preisen.
Preisanfragen werden umgehend erledigt.
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